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Halle a.
Feſt zugegriffen!

Gegen den dem konſervativen Delegirtentag gemachten
Gorwurf, es ſei mit der Sozialreform unvereinbar, die Sozial
demokratie auch mit den Machtmitteln des Staates zu be-
fümpfen, hat die „Kreuzzeitung“ erwidert, ſolche Mittel richteten
ſch nicht gegen die ſozialpolitiſche Seite des ſozialdemokratiſchen
Hrogramms wenn von einem ſolchen überhaupt im Ernſt
och geſprochen werden darf ſondern gegen den revolutionären
Charakter der Partei. Die Gegner des Delegirtentages thun
erade ſo, ſo möchten wir weiter bemerken, als ob dieſer einerum in Bezug auf jene Frage der Anwendung von äußeren

Kampfmitteln beſchloſſen habe, im Gegenſatz zu dem ſog. Tivoli
vrogramm und zu der früheren Stellung der konſervativen Partei
das iſt unrichtig. Während der Verhandlungen über die
ümſturzvorlage im vorigen Jahr, wo dieſelbe Irgge zur Er
irterung gelangte, hat die konſervative Preſſe, u. A. auch die
„Halleſche Zeitung“, wiederholt betont, eine ſo waichtige
Hrganiſation, i ſie die internationale Sozialdemokratie, aller
Meinungsverſchiedenheiten und allen inneren Haders ungeachtet,
unter der ſich immer mehr ausbreitenden Herrſchaft des allge
meinen Stimmrechts darſtellt, könne mit den Mitteln der
Reform allein nicht wirkſam bekämpft werden, weil ihre Leiter
dafür zu ſorgen wiſſen, daß den Maſſen die Bedeutung
der zu ihrem Beſten ergriffenen Maßregeln theils
verborgen bleibe, theils als abſchreckendes Zerrbild er-
ſcheine, ſo daß das Wort von der „Wohlthat“, die zur „Plage“
werde, auch hier am Platze ſei, wenngleich keineswegs in dem
Sinne, wie es der Dichter meine. Gegen die bewußten „Hetzer“,
gegen die, welche von der Unzufriedenheit der Maſſen leben,
könne deshalb nicht ſcharf genug vorgegangen werden damit
ſtimme man dem Abgeordneten Freiherrn von Stumm bei. Er
irre indeſſen, wenn er zwiſchen den Verführern und den Ver-ührten nicht hlängtich unterſcheide. Die Maſſe der Arbeiter,

r Beſitzloſen überhaupt, könne nicht dafür verantwortlich ge
macht werden, was die Leiter ſündigen, weil ihnen das nöthige
Maß von Einſicht und Erkenntniß fehle. Mit jenen aber,
das ſcheue man nicht zu ſagen Kein Erbarmen! Eine
blutloſe, ſchwächliche Anſicht, die den Einbrecher
im eigenen Hauſe ſchont. dieſe Leute
wäre ein Darin ge durchaus am Platz. Vom
Standpunkt der verführten Menge bedürfe es ſolcher m
nicht. Die könne, ſich ſelbſt überlaſſen, durch zweckmäßige Für-
ſorge und gerechte Behandlung leicht gewonnen werden. „Die
Schitzen aber müſſen abgeſchoſſen werden.

Wir möchten hier noch an die im Oktober 1894 vor dem
Kaiſer zugelaſſene oſtpreußiſche Deputation des Bundes der
Landwirthe erinnern. Jn ihrer Adreſſe hieß es ebenfalls, daß
etliche Hundert zielbewußte Führer es ſeien, welche die ganze
ſozialdemokratiſche Bewegung machen, während die Millionen
nur die Verführten ſind und daß eine ſtraffe Geſetzgebung in
der Hand einer energiſchen Exekutive ausreicht, die Be
wegung, ſoweit ſie ſtaatsgefährlich und verbrecheriſch
iſt und Deutſchlands Ehre befleckt, kurzer Hand zu unterdrücken.

wird.
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Kurzer Hand! „Das iſt Gewaltpolitik!“ hieß es. „Das iſt die
Forderung des alten Sozialiſtengeſetzes An dieſes wird
vielleicht die Deputation nicht direkt gedacht haben, wohl aber
betonte ſie neben der Reformpolitik, welche durch die Religion,
Zucht und Ordnung geboten iſt, eine ſtraffe Geſetzgebung in
der Hand einer energiſchen Exekution, welche die Verführer
trifft. Dieſen „etlichen Hundert zielbewußten Führern“ gilt es,
das Rückgrat zu zerbrechen denn auf die Führer kommt es
in allen Lebenslagen an, die Maſſe, ſich ſelber über-
laſſen, leiſtet, praktiſch genommen, wenig oder gar nichts.
Wir ſehen das u. A. in dem hochliberalen Jtalien, das mit
ſeinen Anarchiſten durchaus kein Federleſens gemacht, ſondern
ſie nach den unwirthbarſten Felſeninſeln des Mittelländiſchen
Meeres, ja jetzt ſogar des rothen Meeres, geſchafft hat. Da
mit hat es den Aufruhr, der in Sizilien ſowohl wie in einzelnen
Theilen von Mittel Jtalien dem Ausbruch nahe war, im
Keime erſtickt und alle Welt hat der Entſchloſſenheit Crispis
zugejubelt. Bei uns aber darf ſo etwas bei Leibe nicht ge
ſchehen, das wäre gegen „alle Bildung“.

Centrum und Polenthum.
Der frühere polniſche Abgeordnete Stanislaus Chlapowsky

hat einen „off enen Brief“ an ſeine deutſchen Kollegen und
Freunde gerichtet, der von den klerikalen Blättern, der „Köln.
Volkszeitung“ voran, außerordentlich beachtenswerth gefunden

Und was ſteht in dem Briefe? Nichts anderes, als was
ungefähr der Erzbiſchof Stablewski bei ſeiner Vereidigung dem
Kaiſer verſprochen, was Herr v. Koscielski als ſein Verſöhnungs-
programm vertreten hat bis ihm in Lemberg die Zunge

durchging mit dem Bekenntniß, daß es die neue Polentaktik
iſt, mit der man dem preußiſchen Staate ein Schnippchen
ſchlägt. Dies iſt der erſte Theil. Der zweite Theil hat um ſeines
Ausfalles gegen den, Verein zum Schutz des Deutſchthums“ willen
Beifall der klerikalen Organe gefunden, zumal darin noch
dem M Per v. Köller der Vorwurf der Doppelgängigkeit ge
macht wird. Er habe einigen polniſchen Abgeordneten ver
ſprochen, den Boykott zu mißbilligen, den der Verein inſzenirt,
und habe das Gegentheil gethan. Man ſtaunt über die
Dreiſtigkeit, mit der hundertfach durch Thatſachen widerlegte
Entſtellungen ſich aufs neue hervor wagen und dazu noch als
„verſtändig, loyal umd beachtenswerth“ empfohlen werden.

Jahrelang, ehe auch nur im entfernteſten an eine Abwehr ge
dacht wurde, hatte in Poſen die deutſche Nachſicht oder Schwäche,

W kplet wie man es nuennen will, ſich gefallen
aſſen, daß die polniſche Kundſchaft von deutſchen
Geſchäften an polniſche öffentlich in den polniſchen
Blättern verwieſen worden iſt. Und nun haben die
Deutſchen geboykottet! Gewiß, es iſt auch uns bekannt, daß
man dem Miniſter v. Köller gegenüber mit derſelben Dreiſtig-
keit die Sache auf den Kopf zu ſtellen und ihm Sand in die
Augen zu ſtreuen verſuchte, daß aber der Anſchlag mißlang,
weil eben dem Miniſter gegenüber das Gegentheil aus That-
ſachen ſich unſchwer nachweiſen ließ. Beachtenswerth ſoll ferner

die Auslaſſung des Herrn Chlapowski darum ſein, weil er

über die Provinzialfarben ſich geäußert: die
polniſche Farbe ſei urſprünglich weiß geweſen wie die
bourboniſche Fahne roth weiß ſei ſo beliebt, weil
das polniſche Volk eben die bunten Farben liebe. Dann iſt es
um ſo merkwürdiger, warum bei jeder Dekoration, die polniſch
nationalen Charakter trug, Erzbiſchofs-Empfänge, Sokoltage,
Geſangsfeſte, Erinnerungstage, der „Sinn für das Bunte“ ſich
auf die Anwendung gerade von „roth weiß“ beſchränkte und
der Jammer ſo groß war, als die Ausrede, es ſeien dies die
Provinzialfarben, durch die Veränderung in das „weiß-
ſchwarzweiß“ unmöglich gemacht wurde. Wir wiſſen
aus beſter Quelle, noch kürzlich iſt es uns beſtätigt
worden, und wiſſen auch, daß es dem Centrum bekannt iſt,
wie ſehr die Staatsregierung entſchloſſen iſt, ihren
Weg zu gehen zum Schutz des Deutſchthums, unbeirrt durch
polniſche Deklamationen, ob ſie ſchmeicheln, drohen oder unwahr ſind und wie wenig polniſche Auslaſſungen eindrucksvoller

werden, wenn auch ſogenannte deutſche klerikale Blätter ſie mit
ihrem Stempel „beglaubigen“. Der Eifer aber, mit dem ſich ge
rade das Organ des Abg. Bachem dazu drängt, die Führung in
der Beſchönigung der polniſchen Propaganda zu behaupten,
iſt allerdings erklärlich. Es giebt weite Kreiſe am Rhein, denen
der Kreuzzug des genannten Herrn und ſeines Kölner Lands-
manns und Abgeordneten Fuchs zu Gunſten des Polen
Szymanski nach BomſtMeſeritz noch immer nicht als nationale
That erſcheinen will, und ſo iſt ihm jede Hülfe recht, ſelbſt die
Expektoration eines im Dienſte ſeiner nationalen Intereſſen er
grauten Führers.

Deutſches Reich.
Das Centrum hat mit der Regierung über die

Juſtiznovelle die Kompromißverhandlungen begonnen.
Seine Führer ſind bereit, die Beſetzung der Strafkammern mitfünf Richter preiszugeben, ebenſo die Beſeitigung des

Zeugnißzwangs gegen die Preſſe. Eine Verringerung
der durch die Berufung entſtehenden Schwierigkeiten ſucht man
darin, daß die Berufung nicht an das Oberlandesgericht, ſondern
an ein anderes Landgericht, bezw. an eine andere Strafkammer,
als in erſter Jnſtanz geurtheilt hat, gehen würde. Die Ans-
ſichten eine Verſtändigung gelten bis jetzt im Hinblick auf
die große Zahl der Differenzpunkte als gering. Für den Be
ginn der dritten Leſung ſoll der 10. Dezember in Ausſicht ge
nommen ſein.

Der neue Gouverneur von Deutſch-Oſtafrika,
Oberſt Liebert, iſt am 6. Auguſt 1866 Sekonde- Lieutenant
geworden und hat den Feldzug 1870/71 in dieſer Stellung mit
gemacht er kehrte mit dem eiſernen Kreuz 2. Klaſſe dekorirt
heim. Am 13. Juli 1872 avancirte er zum Premier- Lieutenant
und am 17. September 1878 zum Hauptmann. Am 20. Febr.
1886 wurde er Major und am 16. Mai 1891 Oberſt-Lieutenant,
1894 Oberſt und Kommandeur des in Frankfurt a. O. ſtehenden
Grenadier- Regiments Prinz Karl von Preußen (2. Branden-

Abonnements-Cinladung Beſtellungen für den Monat Dezember

Zeitung in Halle a. S. den Anfang
D gratis S nach zum

LöweErinnerungen. Jn der von H. Teibler herausgegebenen
„Neuen muſikaliſchen Rundſchau“ (Prager Muſik und Theaterzeitung)
die in Prag elegant und energiſch die Intereſſen deutſcher Muſik
verkritt, finden wir folgende LöweErinnerung: Frau Julie v. Bothwell,
eine Tochter Löwes, beſchreibt in einem Briefe an M. Plüddemann
das menſchliche Wefen ihres Vaters in ſo ſchlicht-lebendiger Weiſe,
daß ihre Mittheilung wohl allen Verehrern des. Meiſters willkommen
ſein dürfte „Jch ſehe ihn vor mir, wie er oft mit der Hand durch
ſein auf der linken Seite geſcheiteltes Haar fuhr und ſchelmiſch
lächelnd ſagte „Man ſieht ſonſt ſo ſehr fromm aus Der Total
eindruck feiner Erſcheinung war aber ſowohl nach außen als auch im Hauſe
vornehm und unnahbar. Man fühlte, daß man abzuwarten hätte, bis er
ſprechen würde und was er bieten wollte; aber dann waren die
Ueberaſchungen welche er bereitete, hinreißend. Außerordentlich
höflich und reſpektvoll begrüßend, fand er mit feinem Takt ſtets
einen anregenden Stoff für die Unterhaltung mit Männern der ver
ſchiedenſten Lebensſtellung. Sympathiſch berührt, gab Jeder freudig
ſein Beſtes, und nicht ſelten hielten dadurch Alle eine reiche
Ernte für Geiſt und Gemüth. Das Herz der Frauen gewann er
bald durch anerkennende, Vertrauen erweckende Artigkeit. Wie durch
einen Zauber berührt, drang hinter allen den kleinen und grohen
Mühen und Sorgen des täglichen Lebens, mit welchen ſie in
Aufopferung für das Wohl der Jhrigen ringen vor der
Auszeichnung dieſes ungewöhnlichen Geiſtes die Blüthe reicher
Begabung herwor, und während er es anerkannte, den
Schatz ſeines Wiſſens durch ihre treffenden Bemerkungen erweitert
zu haben, empfanden ſie die Genugthuung, Werthvolles haben bieten
zu können Die Knaben, die Jünglinge dieſe lagen ihm nach
dem Beiſpiel ſeines Goites aber am meiſten am Herzen. Schon früh
Morgens hörte man es trappeln, puſten und tutſcheln auf der Treppe.

„Da ſind ſie“ ſagte er lächelnd „meine Garden! Sie holen
mich ab in die Kirche, ins Gymnaſium, ins Seminar.“ „Da, iKnder,tragt mir die Geige, nur Einer! Du bekommſt den Bogen
Sucht mal meine S und die Brille, die liegen irgendwo und
gen kein Wort „vHier habt ihr auch die Noten, verliert mir

nichts. Horcht, da läutet's ſchon komm, komm Und fort zog die
Schaar, und bald brauſte Orgel und Chor im Allein Gott in der
Höh ſei Ehr“ durch St. Jakob Er war blond, mehr dunkel
als hell, die ausdrucksvollen Augenbraunen dunkler als das Haar.
Ueber Stirn und Augenbraunen lagerte ein gedankenſchwerer, faſt
wehmüthiger Zug. Der Blick ſchweifte in die Ferne. Die Sachſen
naſe, wie er ſie nannte, trug er hochgehoben und den Kopf etwas
hintenüber. Den feingeſchweiften Mund umſpielte die ganze Zauber-
welt der Ballade und eine aus reinſtem Verſtande aufblühende,
liebenswürdige Natur, in immer wechſelnden Eindrücken. Das Kinn,
ausdrucksvoll und feſt, trat etwas hervor und die Sprache ja wie
ſoll ich die beſchreiben ſo verſuche ich mindeſtens. Sie klan
ſtets wie fertig zum Singen, etwas mehr Aufwand von Athem, un
ſie wäre Geſang geworden er ſprach nichts, was er nicht
auch hätte ſingen können und wieder, wenn er ſang, ſo klang
es ſo natürlich, als wenn er ſpräche. Er ſagte „Der Geſang iſt der
Sprache wegen da Er wuſch ſich zwar mit Aufwand vielen
Waſſers, liebte den Luxus duftender Seife, pries oft die Erfindun
der Zahnbürſſte, welche ſein alter Vater ſich als frommen Wunß
herbeigeſehnt, die dazumal aber noch nicht allgemein gekannt war;
er trug ſoignirte Wäſche, aber in Bezug auf die äußere Bekleidung
dokumentirte er eine uns oft unbegreifliche Verwirrung. So zog er
einmal eine ſchwarze Sammetweſte verkehrt an, das gelbe Kattun
futter nach außen, und erhob die ſchwerſten Beſchuldigungen gegen
den Schneider, der die Knöpfe verkehrt angeſetzt habe. „Aber Du
haſt ja die Weſte umgekehrt an, der ſchwarze Sammt gehört nach
außen „Bewahre, Schwarz iſt gar keine Farbe, ebenſo wie Weiß, man
ſieht ſie nicht; Gelb dagegen bemerkt man eine ganze Straße weit,
außerdem ſoll es die vornehmſte Farbe bei den Chineſen ſein
Waren uns nicht die Knöpfe zu Hilfe gekommen, ſo hätte der Kampf
um die Weſte lange genug gedauert, wie der Kampf um den Frack
Nr. 3. weilen machte er nämlich ſelbſtſtändig Toilette zu unſerer
Verzweiflung! So z. B. für einen Ball beim General Wrangel,
wo er eben eingelobt ſein wollte, als er im „Frack Nr. 3“ vor uns
erſchien und ſehr aufgebracht war über Adele, die ausrief: „Aber in
den engen Aermeln und ſchmalen Schößen kannſt Du ja unmöglich
erſcheinen „Nun, ſo einfältig iſt doch wohl Niemand, dergleichen über
haupt zu bemerken“ brauſte er auf aber mein Schweſterlein war
bereits verſchwunden und überließ mir den Reſt der Arbeit. „Grade
ſo wie Dir iſt es mir auch ergangen“, fuhr ich fort, „ich war ſchon
um r fertig und benutzte die Zeit dis zum Balle, um noch den
„Mohrenfürſten“ zu üben, da ward ich geſtört, gemuſtert und mußte

nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten ſ zum Preiſe
von Mk. La entgegen (Beſtell- Nummer 2942).
Bei Einſendung der Abonnements- Quittung
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noch einmal Blumen und Bänder von einer Seite auf die andere
ſtecken „Jch dachte gar, man muß nur nicht darauf eingehen!
A propos, was ſagit Du denn zum „Mohrenfürſten“? Als ich ihn
am Strande in Misdroy komponirte, dachte ich, das lernt ſie nicht
(den einen Aermel hatte ich glücklich abgezogen), es iſt für eine Dame
zu ſchwere Arbeit (den andern Aermel zog er ſelbſt aus) es iſt falſch, ſo
ſchwer zu ſchreiben (ich hielt ihm den neuen „Frack Nr. 1“ hin), aber mit
dem Stoff war nichts Anderes zu machen“ (er fuhr mit beiden
Armen in den Staatsfrack). „Der Wagen iſt da!“ riefen die
Anderen, und fort gings zu Balle; er war um ſo heiterer nun, als
er wohl einſehen mochte, daß wir im guten Recht waren. Auf der
Straße, wo er zur eignen Beſtürzung nicht immer grüßte, weil er
zerſtreut war, rief ihm einſt Herr v. Bonin zu: „Was! Der Muſik
direktor grüßt nicht einmal ſeinen Oberpräſidenten Auf Spazier
gängen pflückte er gerne Blumen und packte ſie vorn in ſeine Weſte;
die Primnla varis, Leontodon taraxacon waren ſeine Lieblinge, doch
verſchmähte er auch die Neſſel nicht: „Sie will nur vorfichtig gehand
habt fein!“ ſagte er diplomatiſch.

Neigung und Beruf in London. Charles Booth hat ſoeben
wieder einen Band, und zwar den achten, ſeines wichtigen und
intereſſanten Werkes „The Life and Labour of the Peopleo in London“
erſcheinen laſſen, der gleich ſeinen Vorgängern die volle Beachtung
Derer verdient, die das Leben aller Schichten eines Volkes kennen
lernen wollen. Er enthält eine erſchöpf nde Enquete über die Lage
der öffentlichen Beamten und der Perſonen in den freien Berufen
(professional classes) und ſtellt ſich als Fortſetzung des ſiebenten
Bandes dar. Dort wo Booth von den Künſten handelt, er
fahren wir, daß Balletmädchen, deren nicht. immer unan-
fechtbare Anmuth zur Verherrlichung der Rieſenſpektakel
in „Olympia“ dient, der Muſe des Tanzes nur
nebenher dienen und ſich ſonſt der Geſellſchaft, und zwar der ſoge-
nannten beſſeren, als Putzmacherinren, Schneiderinnen und dergl.
nützlich zu machen ſuchen. Vor Allem aber übt das Ballet mit ſeinen
für wohlgebaute junge Mädchen ſo kleidſamen fleiſchfarbigen Tricots
und den kurzen Muillröckchen, zumal, wenn die Wirkung des Ganzen
durch einen elektriſchen Scheinwerfer ins Unbeſchreibliche gehoben wird,
eine für die Bewohner von Weſt-Kenſington verhängnißvolle An
ziehungskraft. Sobald der erfindungsreiche Mann, der
alljährlich in einer neuen choreographiſchen Kompoſition ein
halbes Dutzend Elephanten ſechzig Kan.eele und andere Haus-
thiere milderer Klimate, umgeben von einigen Tauſend tricotirter
Mädchenbeine, dem entzückten Publikum aus dem ganzen Reich vor
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hurgiſches) Nr. 12. Oberſt Liebert hat der lon
Bewegung ſeit ihren Anfängen ein warmes und eifriges
Intereſſe zugewendet und dies auch durch ſeine
Betheiligung an den Kolonialbeſtrebungen bekundet. Als
Major v. Wißmann ſeiner a als Reichskommiſſar mit der
Niederwerfung des Araber-Aufſtandes beauftragt wurde, war
der damalige Major Liebert mit der Vertretung der auf Oſt
ofrika bezüglichen Angelegenheiten in der Heimath betraut, und
bald darauf hatte er Gelegenheit, durch eine Jnformationsreiſe,
über die er ſpäter im Reichstage Bericht erſtatten mußte, die
Küſte von Oſtafrika aus eigener Anſchauung kennen zu lernen.
Durch dieſe Thätigkeit wurde er in weiteren Kreiſen bekannt
und erwarb ſich das beſondere Vertrauen einflußreicher
Perſönlichkeiten der Kolonialgeſellſchaft. Dieſer Umſtand iſt
gewiß auch für die erſprießliche Leitung des Schutzgebietes nicht
ohne Werih. Eigentliche praktiſche Erfahrungen im Kolonial
dienſt ſtehen ja dem neuen Gouverneur noch nicht zu Gebote,
wie um der Wahrheit willen gegenüber einzelnen allzu auf-
dringlichen Lobhudeleien ſeiner Freunde hervorgehoben werden
muß; aber ſeine ganze Perſönlichkeit, ſein warmes Intereſſe für
die Sache und ſeine langjährigen perſönlichen Verbindungen
mit bewährten Afrikanern laſſen uns die Hoffnung hegen, daß
der rechte Mann für die wichtige Stelle gefunden ſein wird.

Zum Fall Becker. Jn Sachen des Beckerſchen Bern-
ſteinmonopols wird, wie der „Vorwärts“ erfahren haben will, eine
Disziplinarunterſuchung gegen „Unbekannt“ geführt. Es ſoll
ermittelt werden, welche Beamte ſich haben Vergehen zu Schulden
kommen laſſen. Die Zeugenvernehmungen in Berlin, die ſchon
ſeit zwei Monaten im Gange waren, ſind abgeſchloſſen und
die dabei erhaltenen Spuren werden jetzt an Ort und Stelle
verfolgt.

Der Prozeß LeckertLützow (ſiehe unter „Gerichts
zeitung“), der Anfangs nicht das Papier werth zu ſein ſchien
das fur eine Berichterſtattung erforderlich iſt, hat ſehr uner
wartete Dimenſionen angenommen. Von den eigenthümlichen
Vorgängen, die ſ. Z. zur allgemeinen Ueberraſchung zum Rück
tritt des Miniſters von Koeller führten und Folgen über dieſen
hinaus gehabt haben, iſt der Schleier weggezogen und man ſieht
nicht ohne Erſtaunen, welche Art von Leuten und welche Manöver
ausgereicht haben, um einen Miniſter zum Rücktrittzu bringen und
in Folge desſelben gegen einen anderen ernſte Ver ſtimmungen fortbe
ſtehen zu laſſen. Ohne die Geſellſchaft, als deren Mittelpunkt
der Angeklagte v. Lützow erſcheint, würden, ſo muß man an-
nehmen, wahrſcheinlich ſowohl Herr von Koeller als auch
General von Bronſart noch im Amte ſein. Es iſt heute ſelbſt
verſtändlich noch nicht an der Zeit, ein abſchließendes Urtheil
zu fällen, aber der Eindruck, den dieſer Prozeß hinterlaſſen
wird, dürfte doch wohl von Neuem der ſein, daß in unſeren
öffentlichen Verhältniſſen während der letzten Jahre Manches
aus den Fugen gegangen iſt.

Ueber die Perſon des Angeklagten Leckert iſt wenig
zu ſagen. Er iſt ein dreiſtes, aufdringliches Bürſchchen, das
mit ſeinen hohen Verbindungen und mit ſeinem Ehrenworte
gleichmäßig keck um ſich geworfen hat. Dieſer Eleve eines
v. Luützow verfolgte lediglich den Zweck, mit ſenſationellen Nach

richten einen einträglichen Handel zu treiben.
Ein ganz anderer Mann iſt der Herr v. Lütz o w. Er

iſt mit allen Waſſern getauft, dient der Polizei zugleich und
allen übrigen Behörden, betrügt und denunzirt ſeine eigenen
Kollegen, fälſcht Quittungen mit derſelben Leichtigkeit wie
Meldungen und hat die Stirn, faſt den geſammten Regie
rungsapparat auf die Beine zu bringen. Es iſt ein Glück,
daß man ſagen kann, ſolche Pflanzen wachſen bei uns denn
doch nur ganz vereinzelt.

Es iſt ſehr traurig, konſtatiren zu müſſen, daß das häufig
ſehr bittere Urtheil, welches Behörden und Publikum über die
Preſſe fällen, unter dem Geſichtspunkt ſehr gerechtfertigt er
ſcheinen muß, als gerade Elemente wie Herr v. Lützow ſich
überall in den Vordergrund drängen. Vielleicht iſt es aber
gar nicht Schuld der Preſſe allein, daß gewiſſe unſaubere
Elemente zur Geltung gelangen können. Vielfach iſt die Zu
geknöpftheit der Behörden, das geringe Entgegenkommen daran
ſchuld, daß ſich Leute, die auf ſich halten nur ſehr ſchwer
dazu entſchließen, Jnformationen und Nachrichten zu er-
halten. Die Preſſe iſt unter den heutigen Verhältniſſen eben
eine Nothwendigkeit und gerade diejenigen Leute, welche weg
werfend von ihr ſprechen bedienen ſich derſelben häufig
am allermeiſten Es iſt auch nicht ſchön, wenn ſich Behörden
dazu entſchließen, auf Schleichwegen den Verfaſſer irgend eines
Artikels zu erniren. Bei jeder anſtändigen Redaktion P
gewiß eine offene Anfrage hat man keinen Grund, den
Namen des Verfaſſers eines Artikels zu verſchweigen, ſo wird
man ihn nennen im anderen Falle wird das Redaktions-
geheimniß unverbrüchlich gewahrt und es dürfte dann auch der
Thätigkeit der Herren v. Lützow und Kumpane nicht gelingen,
den Auftraggebern der Wahrheit entſprechende Mittheilungen

e r h d x u r rführt, leeren ſich die Küchen von Weſt Kenſington. Das Erſcheinen
des erſten Rieſenplakats, das in vielfarbigem Druck die zu erwar-
tende Herrlichkeit verräth, wirkt auf die Küchenfeen von Weſt Ken-
ſington wie die Pfeife des Rattenfängers auf die Kinder von Hameln
und bringt viel Leid über den ſonſt ſo friedfertigen Stadttheil. Das
Londoner Küchenperſonal hat überhaupt einen ſehr erfreu
lichen Hang zu den ſchönen Künſten. Wenn einmal ein Gauner vor dem
Polizeigericht ſteht, der einem Mädchen Geld unter der Vor-
ſpiegelung entlockte, ſie beim Theater in einer ihrem ungewöhnlichem
Talent entſprechenden Stellung unterzubringen, dann ſind in den
neun von zehn Fällen die Bettogenen junge Mädchen, die den Holz
pantoffel mit dem Kothurn, die Küchenſchürze mit dem faltigen Ge-
wande der tragiſchen Heldin vertauſchen wollten. Die eine oder
die andere von dieſen kunſtbegeiſterten jungen Damen dankt ſchließ
lich Gott, wenn ſie nach manchem Kreuz und ausgeſtandenen Leiden
auf der wusie-ball-Bühne ſtrandet. Es iſt das Schlimmſte nicht,
das ihr zuſtoßen kann der veredelnde Einfluß, der von der Kunſt aus
ſtrahlt, erſtreckt ſich in der musicrhall auf ein viel größeres Publikum
als an der Stätte, wo der Ritter Jrving das Regiment führt, und
von Booth erfahren wir, daß man es dis zu 60 000 Mark jähr-
lichem Einkommen bringen kann, wenn man die Gunſt der Menge
zu erringen weiß. Und wenn dieſe oder jene Küchenmagd ſich nur
recht natürlich giebt, ſollte ihr dies doch nicht allzuſchwer werden.
Begreiflicherweiſe giebt es music-hall-Künſtler, die ſich mit weſentlich
beſcheidenerer Gage begnügen müſſen. Die Herren und Damen der
dritten Kategorie beziehen ein Einkommen von nur 150--400 Pfd.
Sterl. und tragen alle Unkoſten für Koſtüme u. ſ. w., die zweite
Kategorie erhält bis zu 700 Lſtr. die stars, je nach dem Glanz, den
ſie ausſtrahlen, und nach der magnetiſchen Kraft, die von ihnen aus-
geht, werden mit 1000 bis 3000 Pfd. Sterl. bezahlt.

Eine geheimnißvolle Geſchichte, die der greiſen Lätitia, der
Mutter Napoleons J., in ihrem römiſchen Palaſte am 5. Mai 1821
begegnet ſein ſoll, wird in einem längeren Aufſatze der „Frankf. Ztg.“,
wie ſie behauptet, nach den zuverläſſigſten Berichten von einwands-freien Augenzeugen erzählt. Wenige Winuten vor ſechs Uhr erſchien

T.

nämlich an jenem denkwürdigen Tage vor dem Palazzo Vonaparte
ein Unbekannter, der angab, er müſſe Madame ungeſäumt in einer
Pimrtgep Angelegenheit ſprechen. Dieſer Mann, der die Nennung
eines NLamens hartnäckig verweigerte, wußte gleichwohl durch ſein

Kolonial zu machen wie es denn auch die Verhandlungen zur Evidenz
erwieſen haben.

In manche Preßtreibereien wirft der Prozeß allerdings
ein merkwürdiges Licht. Die KompagnieFirma LeckertLützow
wird vielleicht und hoffentlich dazu beigetragen haben, daß
Manches ſich ändert und mit Manchem aufgeräumt wir. Wir
wollen aus Anlaß dieſes ſenſationellen Falles aber heute nurProteſt dagegen einlegen, daß hier für die niedrige Hand-
lungsweiſe Einzelner etwa der ganze Stand verantwortlich
gemacht wird.

e

Türkei.
Jm Hexenkeſſel am Bosporus

fängt es wieder an, unheimlich zu brodeln und zu ſieden. Aus
engliſchen und daher mit Vorſicht zu genießenden Quellen wird jetzt
aus Konſtantinopel die Meldung lancirt, der Plan, die Türkei durch
Gewährung einer von den Weſtmächten garantirten
Anleihe unter Finanzkontrole zu ſtellen, ſei infolgeProteſtes der Pforte geſcheitert. Die Pforte ſei bemüht, die Staats
ausgaben zu reduziren, 10 000 Redifs ſollen entlaſſen, acht Bataillone
Truppen aufgelöſt und die Beamtengehälter durchweg um 25 pCt.
herabgeſetzt werden. Sollte die Herabſetz ing der Beamtengehälter,
die ſo wie ſo nur zu jämmerlichen Konkureprozenten von der türki

o müßte eine neue ſchwere Erſchütterung des türkiſchen Reiches die
b Regierung ausgezahlt ſind ernſtlich reabſichtigt ſein,

olge ſein.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

W. Merſeburg, 3. Dezember. (Unfall.) Die Ehefrau des
Arbeiters Mettin hierſelbſt, welche bereits ſeit ca. 10 Jahren mit
dem erſten Tagesgrauen die Frühſtückswaaren für einen hieſigen
Bäckermeiſter in die Häuſer trägt, hatte heute früh kurz vor 6 Uhr
das Malheur, mit dem gefüllten ſchweren Korbe auf dem Rücken
beim Ueberſchreiten eines etwas überſtehenden Hydrantendeckels an
demſelben hängen zu bleiben. Die ſehr korpulente Frau kam zu
Falle und verletzte ſich das Knie derart, daß die bedeutende Wunde
unter großen Schmerzen genäht werden mußte. Der Unfall iſt um
ſo bedauerlicher, als die Verunglückte Mutter von zehn noch
unerwachſenen Kindern iſt.

X Merſeburg, 3. Dez. (Durch die Dreſchmaſchine
zermalmt.) In Dörſtewitz gerieth die 18 jährige Dienſtmagd
des Landwirths K. in das Getriebe der Dreſchmaſchine und wurde
todt aus demſelben herausgezogen. Das Mädchen ſoll bei der ge
fährlichen Arbeit Holzpantoffeln getragen haben, mit dieſen geſtolpert
und ſo in die Maſchine gefallen ſein.

Weißenfels, 3. Dezember. (Beraubung?) Mit Bezug
auf die dem „Weiß. Krsbl.“ entnommene Mittheilung unter der Spitz
marke „Beraubung geht dem genannten Blatte heute von amtlicher
Seite die Nachricht zu, daß es ſich nach den Ergebniſſen der Unter
ſuchung weder um eine Beraubung noch um einen Scherz handelte.
Der betreffende Poſtbote, ein hieſiger Landbriefträger, hatte ſich viel
mehr im Vereine mit einem anderen Bürger der Stadt lediglich der
Aufgabe unterzogen, einen ſchwerbetrunkenen Mann in ſeine Be-
rn zu ſchaffen. Die verleumderiſche Anzapfung wird für
etzter.n noch ein Nachſpiel haben.Stöſzen, 3. Dezember. (JZum Schulinſpektor) iſt dem
„Weiß. Krsbl.“ zufolge für die hieſige Schule von der königlichen
Regierung zu Merſeburg unſer neuer Ortspfarrer Herr Lemm er
en n den der am 1. Dezember hierſelbſt ſeinen Einzug ge-
alten hat.

Naumburg, 3. Dezbr. (Der Schlußbericht vom
Konkurs des Naumburger Bankvereins) liegt jetzt vor.
Die r 4 beziffert ſich, wie der „Zeitzer Anz.“ mittheilt, auf
3 201 326 Mk. Die Maſſe iſt, abgeſehen von den uneinziehbaren
Forderungen, vollſtändig verſtlbert. Zu den letzteren gehört eine ſolche
an der Firma r u. Gothe in Berlin im Betrage von 400 000 Mk.
Der Einnahme von 147 238 Mk. ſteht eine Ausgabe von 147 016 Mk.
gegenüber. Unter der letzteren befindet ſich das Honorar für den
Konkursverwalter im Betrage von 10 000 Mk., ein ganz hübſches
Sümmmchen. Es ſind 20 Prozent der Maſſe zur Auszahlung an
die Gläubiger gekommen.

Naumburg, 3. Dez. (Tödtlich verunglückt.) Geſtern
Nachmittag m ſich auf der Bürgergartenſtraße ein betrübender
Unglücksfall. Das Pferd eines zweirädrigen Kutſchgeſchirrs war in
der Parkſtraße ſcheu geworden und durchgegangen der Kutſcher war
heruntergefallen, der ſelbſt die Zügel führende Beſitzer, Dr. Schrader,
wurde noch ein Stück die Straße entlang geſchleift, ehe er losließ.
Inzwiſchen war das Pferd mit ſeinem Wagen weiter geraſt
und iſt am Bürgergartenwege auf ein Geſchirr des Herrn Oekonomen
Starke getroffen, deſſen Pferde, durch den Vorgang erſchreckt, auf die
Seite nach der Promenade zu ausbogen, mit dem Wagen an einen
Alleebaum rannten und ſcheuten. Hierbei iſt der Führer dieſes Ge
ſchirrs, der Arbeiter Hackemeſſer, auf nicht feſtſtellbare Weiſe
tödtlich verwundet worden. Man trug ihn ſogleich in ein nahes
Haus, wo er nach etwa einer Viertelſtunde an innerer Verblutung
ſtarb. Um ihn trauern eine Wittwe und acht Kinder.

X Sangerhanſen, 3. Dezember. (Städtiſche Anleihe.)
In der heutigen Stadtverordnetenſitzung wurde die Abrechnung über
verſchiedene umfangreiche Pflaſter- und Kanaliſationsarbeiten vor-
genommen. Die Arbeiten in der Hüttenſtraße haben rund 42 890 Mk.,
diejenigen in der Pfingſtgrabenſtraße 11,345 Mk., diejenigen in der
Marienſtraße 24 335 Mk. gekoſtet. Zur Deckung dieſer Koſten ſollen

2 Anleihen aufgenommen werden, die mit 3,05 Prozent verzinwerden. Die erſte Anleihe von 22 000 Mk. ſoll mit 1 Pro am

tiſirt, alſo nach 40 Jahren getilgt werden. Die 2. Anleihe do
47 460 Mk., amortiſirt mit 3,08 Pro iſt alſo in 20 Jahren geti

Bad Schmiedeberg, 2. Dezember. (Feuer.) Jn
vergangenen Nacht brannte, wie dem „Witt. Tgbl.“ mitgetheilt
wird, in dem benachbarten Dorfe Großtorgau die dem Dieſe
nomen Thieme daſelbſt gehörige Scheune bis auf den Gr
nieder. Die angrenzenden Gebäude wurden gerettet.

Pretzſch a. E., 3. Dezember. (Weihnachtsfeſtſpiel
Unſer Städtchen ſteht jetzt im Zeichen des „Weihnachtsfeſtſpielz
Mit Spannung ſieht man der erſten Aufführung entgegen, welch
nächſten Sonntag Nachmittag im Saale des Herrn C. Senſenbauſe
hier ſtattfindet. Der Arrangeur des Spiels iſt Herr Oberpfareg
Hirſch, Mitwirkende ſind gegen 50 Damen und Herren hieſiger Stadt
Der Reinertrag der Aufführunzen iſt zu wohlthätigen Zwecken, ha
ſonders zur weiteren Verſchönerung unſerer im Umbau begriffen
Kirche, beſtimmt. Mit Rückſicht auf das auswärtige Publikum
der Anfang zweier Aufführungen, am nächſten Sonntag und Dienſt
ſo gelegt, daß dieſe Beſucher mit den Nachmittagszügen hier ein

und mit den Abendzügen wieder in die Heimath zurückfahre
önnen.

Aundreasberg am Harz, 3. Dez. (Erfrorene Hand,
werksburſchen.) Jn der Nähe unſerer Stadt ſind in einer de
letzten Nächte zwei Wandergeſellen erfroren. Beide kamen aus Zelle
feld, wo ſie nach verbüßter Haft aus dem Gefängniß entlaſſen waren, un
nahmen ihren Weg über den Rehberger Graben in der Dunkelhet
waren ſie in den Graben gefallen, arbeiteten ſich aber wieder heran
Der ein marſchierte noch eine Strecke, brach dann zuſammen und
mußte die Nacht unter freiem Himmel zubringen. Am anden
Morgen wurde er von einem Waldarbeiter gefunden und ins Kranken
haus gebracht, wo er aber bald verſchied. Der andere wurde todt i
der Nähe der hohen Klippen von einem Steinbruchsarbeiter gefunden

Staßfurt, 3. Dezember. Kaufmän niſche Fort
bildungsſchule.) Auch unſere Stadt wird in kurzer Zeit ein
kaufmänniſche Fortbildungsſchule erhalten. Dieſelbe wird von de
Handelskammer zu Halberſtadt errichtet und unter der Oberauffig
der Staarsregierung auch von dieſer verwaltet. Nachdem unſen
ſtädtiſchen Behörden eine Beihülfe zu den Koſten bewilligt haben
wird demnächſt mit der Errichtung begonnen werden. Alle in
Stadtbezirke in Stellung befindlichen männlichen kaufmänniſche
Lehrlinge welche das 18. Jahr nicht überſchritten haben, find ver
pflichtet, die Fortbildungsſchule zu besuchen.

4 3. Dez. S Jn h Nacht bragin dem Wo ffſchen Hausgrundſtück, in welchem Gerberei betriebe
wird, Feuer aus, welches ſo ſchnell um ſich griff, daß es dem Gerbe

meiſter Weiß, welcher mit ſeiner Familie das Haus bewohnte, n
mit großer Anſtrengung gelang, die Seinigen durch das Fenſter
reiten. Die Entſtehungsurſache des Feuers, das auf ſeinen Heid
beſchränkt wurde, iſt nicht aufgeklärt.

Bernburg, 3. Dez. Bernburger Pferde und
Viehmärkte) finden 1897 ſtatt: am 23. März, 29. Juni, 7. Sept,
26. Oktober. Der Magiſtiat von Bernburg läßt bei dieſen Märkten
1897 und 1898 für Pferde kein Standgeld

O Roßlau, 3. Dezember. (Feuer.) Heute Nacht entſtand
in dem Gehöfte des Halbſpänners Erdmann Le ps in Brambach ein
Schadenfeuer, durch welches das Wohnhaus, die Scheune und
das Stallgebäude vollſtändig eingeäſchert wurden. Ueber die Ent
ſtehung des Brandes iſt nichts bekannt.

g Blankenburg a. H., 3. Dez. Von der Kaiſerwarte)
In der letzten Berſammiung des Harzklubzweig verein
wurde mitgetheilt, daß die Beiträge für die Kaiſerwarte zah
reich eingegangen ſind. Die Baurechnung ergab eine Einnahme von
5441 Mk. und eine Ausgabe von 5052 Mk. Da der Bau jedoch
ohne Blitzableiter und Wegebauten 8390 Mt. koſtet, ſo ſoll der Reſt
durch Ausgabe von 400 Antheilſcheinen zu je 10 Mk. getilgt werden.

Walkeuried, 3. Dezember. (M erk würdige Jagd)
Bei einer heute bei Wieda e Jagd wurde ein Rind zur
Strecke gebracht. Jm Frühjahr hatte dieſer Wiederkäuer bei einen
Transporte das Weite geſucht und ſich ſeit der Zeit im Walde um
hergetrieben und war Hans verwildert.

Aruſtadt, 3. Dez. Hoflager des Prinzen Sizzo
Hier erhält ſich das Gerücht, Prinz Sizzo von Schwarzburg werde
nach ſeiner Vermählung im hieſigen Schloſſe, welches gegenwärtig
leer ſteht, Wohnung nehmen. ß

V Planen i. V., 3. Dezember. (Ein Vater als GFift-
miſcher.) Vor Kurzem haben wir berichtet, daß nach dem Genuſe
einer Mittagsmahlzeit die aus ſieben Köpfen beſtehende Familie des
Schneidergehilfen Hilmer an Arſenikver if tung erkrankt war.
Die Unterſuchung ergab, daß das zu dem Mittagsmahl verwendete
Mehl mit Arſenik verſetzt war. Nur Frau Hilmer, die ſich in
geſegneten Umſtänden refand, wurde bekanntlich ein Opfer der Ver
giftung; die übrigen Perſonen wurden gerettet. Jetzt iſt der
Schneidergehilfe Hilmer unter dem Verdachte des Gift-
mords verhaftet worden. Das allgemeine Mitleid wendet ſich
den fünf noch in ganz jugendlichem Alter befindlichen Kindern zu

Heer und Marine.
Außer dem Gen.-Lt. z. D. v. Wartenberg begehen i

dieſem Monat noch zwei alte Offiziere der preußiſchen Armee, de
Gen.Lt. z. D. BVernhard v. Conta und der Gen.Major z.
Hermann v. Oſtrowski die Feier ihres 80. Geburtstags
Erſterer machte die Feldzüge von 1864 und 1866 beim 4. Garde
Regiment mit und kommandirte im Kriege gegen Frankreich di
9. Jnfanterie-Brigade, mit der er ſich beſonders bei Le Mans aus

Auftreten der Dienerſchaft einen derartigen Reſpect einzuflößen, daß
er bis zu dem Kammerherrn Colonna verdrang. Madame Bonaparte
wurde von der Anweſenheit des geheimnißvollen Fremdlings
unterrichtet und zeigte ſich nach einigem Zögern geneigt, ihn
zu empfangen. Er trat ein. Jn der Geſellſchaft Lätitias befand ſich
außer dem genannten Kammernherrn noch ein Ehrenfräulein Made-
moiſelle Mellini. Beide haben alſo den Fremden geſehen und über
ſein Ausſehen in der That die genaueſten Angaben gemacht. Dieſer
ſelbſt aber äußerte den Wunſch, Madame Lätitia allein zu ſprechen,
und die Geſellſchaftsperſonen verließen das Gemach. Hierauf ſoll
ſich der Unbekannte der Mutter Napeleons ehrfurchtsvoll genähert
und zu ihr in einer Weiſe geſprochen haben, als komme er gerades-
wegs von St. Helena, dem Verbannungsorte ihres Sohnes. „Jn
dieſem Augenblicke, wo ich zu Jhnen rede, Kaiſerliche Hoheit“, ſagte
er, „iſt Napelon von ſeinen Leiden erlöſt. Er iſt glücklich.“ Dann
griff er nach einem an ſeiner Bruſt hängenden Kruzifix und ſagte
in feierlichem Tone „Hoheit, küſſen Sie den Erlöſer und Heiland
Jhres geliebten Sohnes Sie werden ihn nach langen Jahren wieder-
ſehen, dieſen Sohn, den Gegenſtand ihrer tiefen Trauer, deſſen
Name in den Städten wie in den Weilern wiederklingt. Aber noch
vor dieſem merkwürdigen Tage wird eine Aenderung in der Regierung
Frankreichs vor ſich gehen es wird ein Bürgerkrieg ausbrechen, ein
Strom von Blut wird vergoſſen, Europa wird in Flammen geſetzt
werden Aber Napoleon wird wiederkehren und zu Frankreich
reden, und alle Länder Europas werden ſeine Einwirkung
verſpüren. Das iſt das große Werk, zu dem Napoleon der Große
von dem König der Könige beſtimmt iſt.“ Geheimnißvoll, wie er
erſchienen, ſei der Unbekannte auch wieder verſchwunden, und alle
Nachforſchungen in Rom und Umgegend ſeien ergebnißlos geblieben.
In derſetben Stunde aber, wo er an die Pforte des Palaſtes an
der Piazza di Venezia geklopft hatte, war auf dem Felſen von
St. Helena Napoleon geſtorben. an würde geneigt ſein, das
Ganze für einen Betrug, die in den Worten des geheimnißvollen
Fremdlings unverkennbaren Hindeutungen auf die Julirevolution für
einen „Treppenwitz der Weltgeſchichte“, vielleicht auch die ganze Er
ſcheinung für eine Einbildung der überreizten Phantaſie Lätitias zu
halten, aber dem widerſprechen auf's Beſtimmteſte die Ausſagen der
zahlreichen Zeugen.

Ein ruppiger „kölſcher Jung.“ Im Jahre 1878, ſo planuderti

der „Deutſchen Zeitung“ ein Leſer, als die Rheiniſche Eiſenbahn
noch nicht verſtaatlicht war, wartete ich eines Tages auf dem
Centralbahnhofe in Köln auf einen Freund, der von Bingen kommen
ſollte. Doch mit dem betreffenden Zuge kam er nicht beſondere
Umſtände wegen mußte ich annehmen, daß er ſchon mit einem früheren
Zuge eingetroffen ſei und mich am annbſege im Warteſaale, auf
ſuchen werde. So geſchah es denn auch. Während der guten halben
Stunde, die ich dort zubrachte, erlebte ich dort folgendes Geſchichtchen.
Einer der Portiers lispelte auffallend das war aber nicht bloß mir
aufgefallen, ſondern auch einem richtigen „kölſchen Jungen“ von
etwa 6 oder 7 Jahren, der mit ſeiner feingekleideten Muttet
im ſelben Warteſaale wie ich ſaß. Die Mutter und ihr rothhariges
Söhnchen (ein hübſches, ſchlau ausſehendes Kerlchen) gingen, nachdem

ihre Chokolade verzehrt hatten, zu dem in der Nähe ſtehenden
ortier, und es entwickelte ſich zwiſchen ihnen folgendes kurze Ge

ſpräch: „Wann geht der nächſte Zug nach Bonn „„Fßechfß Uhr
ſßechsunddreiſßig Darauf zogen die u und ihr hoffaungsvoller
Knabe ſich wieder in den arteſaal zurück. Bald
aber tauchten ſie wieder vor dem Portier auf, und die Frau
ſagte: „Entſchuldigen Sie: wann ſagten Sie doch geht der
nächſte Zug nach Bonn““. Der Portier ſeufzte und antworkeke
mühſam „Um fßechfs Uhr fßechfßunddreifßig Wiederum nahmen
Mutter und Kind ihre Plätze ein und ließen den armen Portier in
Frieden. Doch nicht lange ſollte er ſein ſtilles Glück genießen denn
nach wenigen Minuten ſtanden ſie ſchon wieder vor ihm, und die
Mutter behelligte ihn mit der gleichen Frage wie vorher. Ein halb
ſchmermüthiger Zug huſchte über des gutmüthigen Portiers
faltiges Antlitz, als er antwortete: „„Fhie und Jhr Fßöhnchen haben
den Tfßug jetfßt verpafßt, gnädige Frau! Er fuhr ab um fßechf
Uhr fsechfßunddreifßig, und der nächfßte geht erfßt um
fßieben Uhr viertfßig! ſß thut mir fßehr leid „O“, ant
wortete die Gnädige mit wohlwollendem Lächeln, „ſeien Sie deshalb
unbeſorgt! Wir wollten ja gar nicht mit dem Zuge fort mein Sohn
hört Sie bloß ſo gern ſagen Um 6 Uhr 36 „„„Dank auch
ſchön fügelte das Jüngelchen hinzu, und damit gingen beide
fort. Als kurze Zeit darauf mein Freund kam, ſah ich den Portier
noch immer auf und abgehen wobei er halblaut ſchimpfte: „„Fßon'n
Obftß! Dat klejne SchennOhfß De rode Vofß
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zeichnete. Er iſt am 21. Dezember 1816 geboren und ſieht ſeit 1874
ur Dispoſition. Der General Major von Oſtrowski,
er am 26. Dezember die Feier begeht war im Kriege
egen Frankreich Kommandeur des 2. kombinirten pommer-

ſchen Landwehr-Regiments. Er war ſchon vorher in die Gendarmerie
verſetzt und wurde nach Beendigung des Krieges wieder als Regi
mentskommandeur in die Infanterie übernommen, was einzig da
ſteht. 1877 wurde er zur Dispoſition geſtellt. Einſchließlich der
drei Generale ſind nicht weniger als 51 Generale z. D. mehr als
80 Jahre alt. Zwei von ihnen haben bereits das 90. Lebensjahr
überſchritten, nämlich der Gen. Major z. D. Adolf v. ovetze, der am
15. Auguſt 1800 geboren, alſo 96 Jahre alt iſt, und der Gen.Lt.
z. D. Bernhard v. Hiller, der am 20. Juli 1806 geboren iſt, alſo in
dieſem Sommer das 90. Lebensjahr überſchritten hat. Jm nächſten
Jahre werden, wenn ſie leben bleiben, 2 Generale 90 Jahre und 9
80 Jahre alt.

Gerichtszeitung.
Berlin, 3. Dezember. Zu Beginn der heutigen Verhand

ſia im Prozeſſe Leckert-Lütz ow nnd Genoſſen fragte der
Vorſitzende den Angeklagten Dr. Ploetz, ob ihm Lützow einmal einen
Artikel über das Befinden des Kaiſers vergeblich angeboten habe,
was Dr. Ploetz beſtätigt. Oberſtaatsanwalt Dreſcher erklärte, daß es
ſich um den in der Preſſe mehrfach aufgewärmten Klatſch von einem
Ohrenleiden des Kaiſers handle, und fragt darauf den Angeklagten
v. Lützow in beſtimmteſter Weiſe, ob dieſer vom Kommiſſar v. Tauſch
nicht den Auftrag erhalten habe, Ermittelungen nach der Autorſchaft eines
Artikels der „Münchener Neuſt. Nachrichten“ anzuſtellen, welcher ſich mit
der Militär Strafprozeßnovelle beſchäftigte und gegen den damaligen
Miniſter v. Koeller ausgenutzt worden ſei. v. Lützow leugnet dies,
worauf der Oberſtaatsanwalt erklärt, dem Angeklagten werde noch
zeitig genug das Material in Erinnerung gebracht werden. Sodann
beginnt das Zeugenverhör. Der Berichterſtatter des Wolff'ſchen
Bureaus, de Grahe, führt des Längern aus, in welcher Weiſe der
falſche Text der Zarenrede entſtanden ſei. Sonſt würden derartige Reden
immer erſt veröffentlicht, wenn ſte dem Geheimen Zivilkabinet vor
gelegen hatten; in dieſem Falle habe aber der Zeuge den von ihm
verſtandenen Text der leiſe geſprochenen Zarenrede in einem
Vorbericht ſeinem Bureau ſofort telegraphirt. Die Behauptung,

Graf Eulenburg habe ihm den falſchen Text in die
Feder diktirt, ſei natürlich falſch. Jm weiteren Verlaufe der Ver
handlung erſchedt als Zeuge Reichskanzler Fürſt Hohenlobe,
welcher bekundet, daß er ſich der Angelegenheit nicht mehr erinnere.
Nach Ausſage ſeines Kammerdieners ſei in Breslau während der
Kaiſertage ein junger Menſch in ſeiner Wohnung geweſen, der viel
leicht der Angeklagte Leckert ſein könne und empfangen ſein wollte. Er
habe ihm ſagen laſſen, daß dies nicht angehe, worauf der Betreffende
erwidern ließ, er hätte wichtige Mittheilungen zu machen. Als er

der Fürſt aus ſeinem Zimmer trat, ſei ein junger Mann im Vor-
zimmer geweſen; was dieſer ihm aber mitgetheilt habe, könne er nicht mehr
ſagen. Jm weiteren Verlauf der Verhandlung wird dann Staatsſekretär
v. Marſchall vernommen, deſſen Zeugniß der Vorſitzende für
erforderlich erachtet, einmal dahin, in welchen Beziehungen das
Auswärtige Amt zu den Angeklagten Leckert und v. Lützow geſtanden
e ſodann, welche Stellung das Auswärtige Amt gewiſſen
eitungen und den in den rreichsoffiziöſen Zeitungen ver-

öffentlichten Artikeln gegenüber einnimmt. Auf die Frage,
ob Herr v. Marſchall den Leckert kenne und empfangen

ade, erwiderte er, daß er ihn nie geſehen habe und einen ſo jungen
denſchen auch nicht empfangen haben würde. Der Vorſitzende

richtet ſodann an den Zeugen die Frage, ob dieſem bekannt ſei, daß
der Angeklagte ſich auf Beomte des Auswärtigen Amtes als Ge-
währsmänner ſeiner Nachrichten beruft, und daß er behauptet, er habe
die Jnformation zu den beiden inkriminirten Artikeln von der
Umgebung des Herrn v. Marſchall erhalten. Der Staatsſekretär
atr aus, er habe eine ſchriftliche Umfrage bei allen ſeinen Beamten
ehalten; alle hätten aber erklärt, daß ſie mit dem Angeklagten in keinerlei
eziehung geſtanden hätten. Nach ſeiner Ueberzeugung handele es

ſich in der ganzen Sache um den bekannten „großen Unbekannten.“
Was nun den Kaiſertoaſt in Breslau betreffe, ſo habe er denſelben ſo
aufgeſchrieben, wie er ihn gehört habe, und dann den Text von einem
hochgeſtellten ruſſiſchen Beamten verifiziren laſſen. Später habe er
in der Zeitung den falſchen Text des Wolff'ſchen Bureaus geleſen
und dieſerhalb Nachforſchungen angeſtellt. Daß von Verabredungen
bezüglich der Feſtſtellung des Textes die Rede geweſen ſei, weiſt er
als unrichtig zurück. Aus den weiteren Darlegungen des Staats
ſekretärs iſt noch hervorzuheben, daß ſeine Vermuthungen, v. Lützow
ſtehe im Dienſte der politiſchen Polizei, ſich als richtig erwieſen.
Bei ſeiner weiteren Vernehmung erörterte Herr v. Marſchall die Ge-
ſchäftsführung im Preßbureau des Auswärtigen Amts. Das Bureau
ſei ein nothwendiges Uebel. Es gebe eine ganze Reihe von Blättern,
welche die auswärtige Politik unterſtützten, aber es habe dem Aus-
wärtigen Amte ſtets fern gelegen, irgend welchen Einfluß auf die
Tendenz der betreffenden Blätter auszuüben. er Chef des Preß-
bureaus, Dr. Hamann, habe ſtrenge Weiſung, bei der Ertheilung von
Jnformationen alles zu vermeiden, was in der Oeffentlichkeit Beun-
ruhigung hervorrufen könne. So habe er auch betreffs
der Hamburger Enthüllungen angeordnet, daß außer den
beiden Artikeln im „Reichsanzeiger“ keinerlei Jnſpirationen
erfolgen ſollten. So wie bei uns, werde es bei allen auswärtigen
Miniſtern von der Welt gehandhabt. Auf weiteres Befragen erklärte
der Staatsſekretair, daß er unter allen Umſtänden
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haben würde, wenn das Auswärtige Amt in irgend welche Beziehung
zu den „Unverantwortlichen“ gebracht würde. in v. Lützow würde
er nicht empfangen haben. Herr Dr. Ploetz habe dem Staatsminiſter
e weſentlichen Dienſt durch die Nennung des Namens v. Lützow
erwieſen.
„Staatsb.:Ztg.“ ſich zu entſcheiden. Von einer Preßmißwirthſchaft
im Auswärtigen Amte könne keineRede ſein. Eine Reihe von Artikeln der
„Stagatsb.-Ztg.“ ſoll nach der Zeugenvernehmung zur Vorleſung kommen.
Rechtsanwalt Lubszynski erklärt auf eine Anfrage des Oberſtaats
anwalts, daß ſein Klient v. Lützow dabei bleibe, daß das Breslauer
Telegramm von einer Nebenperſon gefälſcht ſei. Auf die Aufforderung
des Vorſitzenden an v. Lützow, den Namen des Fälſchers zu nennen,
entgegnet derſelbe: Jch kenne ihn nicht. Der nächſte Zeuge,
Legationsrath Dr. Ham mann, erklärt, er habe von den beiden
Angeklagten nur v. Lützow einmal geſehen. Auch er habe den An
e v. Lützow für einen Polizeiagenten gehalten. Der Zeuge

ommiſſar von Tauſch ſagt aus, daß er v. Lützow
ſeit 1891/92 kenne und ihn des Oefteren zu Recherchen be
treffs Preßangelegenheiten benutzt habe. Auch über den beregten
Artikel in. der „Welt am Montag“ habe Zeuge mit ihm geredet,
um den Verfaſſer deſſelben zu erfahren. v. Lützow hatte geſagt, der
ſelbe ſei vom Frhrn. v. Marſchall, und habe noch weitere Details hin
zugefügt, aus denen er, der Zeuge, geſchloſſen habe, daß v. Lützow
dupirt ſei, Leckert aber einen Hintermann habe. Frhr. von Marſchall
wöchte vom Zeugen v. Tauſch erfahren, worauf er ſeine Annahme
ſtütze, indem er ihn an NormannSchumann erinnerte. v. Tauſch
erklärt, die politiſche Polizei treibe keine Politik. Staatsſekretär
v. Marſchall meint, v. Tauſch hätte doch erkennen müſſen bei ſeiner
Erfahrung, daß die Angeklagten ihre Angaben aus den Fingern ge
ſogen hätten. v. Tauſch entgegnet, Leckert ſei dazu zu jung und
v. Lützow ſei dapirt worden er hoffe noch den Hintermann Leckerts
ausfindig zu machen, doch würde eine ſchon jetzt erfolgende Namens-
nennung die Recherchen danacheaur gefährden.

Kirchliche Anzeige.
Domkirche: Sonnabend, den 5. Dezember, Abends 6 Uhr

Vorbereitung Dpr. Beelitz.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 3. Dezember 1896.
Aufgeboten Der Schriftſteller und Redakteur Ludwig Nelten,

Viktoriaplatz und Henriette Zabel, Halle. Der Oberlazarethgehülfe
Friedrich Franke, Kaſſel und Thereſe Schmidt, Domplatz 5. Der
Tiſchlermeiſter Karl Thilicke, gr. Steinſtr. 63 und Frieda Bernſtein,
kl. Ulrichſtr. 24. Der Geſchäftsreiſende Emil Petermann, Dresden
und Anna Scheffler, Forſterſtr. 52. Der Fleiſcher Richard Grune-
wald, Halle und Jda Giem, Cönnern. Der Maurer Guſtav Fritſch
und Emma Baumgarten, Bernburg. Der Lohgerbereibeſitzer Guſtav
Kellermann und Charlotte Rothe, Mansfeld.

Eheſchließungen: Der Fleiſcher Wilhelm Liebig, Domplatz 7
und Thereſe Bauer, Germarſtr. 2.

Geboren Dem Schuhmacher Wilhelm Alberty, Dreyhauptſtr. 8,
T. Anna Marie Minna. Dem Ingenieur Georg Beil, Robert-
Franzſtr. 7, S. Franz Xaver Bernhard. Dem Handarbeiter Heinrich
Angermann, Schützenſtr. 6, S. Wilhelm Richard Max. Denn Kauf-
mann Moritz Roſentbal, Leipzigerſtr. 17, T. Elſe. Dem Hilfsbremſer
Ernſt Voigt, Schillerſtr. 37, S. Otto. Dem Schuhmachermeiſter
Hermann Wolf, Mühlgaſſe 2, T. Johanne Emma Martha. Dem
Former Karl Nagel, Streiberſtr. 18, T. Liddy Gertrud Erna. Dem
Kutſcher Karl Frauendorff, III. Vereinsſtr. 6, S. Karl Kurt. Dem
Schneider Wilhelm Wetzel, Blumenſtr. 12, T. Friederike Henriette
Charlotte. Dem Tiſchler Franz Keller S. Franz Erich, Entb.Jnſt.
Dem Maurer Eduard Baär, Friedrichſtr. 13b, T. Frieda Martha
Anna. Dem Handarbeiter Hermann Henze, Glauchaerſtr. 29, S.
Otto Guſtav.

Geſtorben Des Geh. Sanitätsrath Dr. med. Guſtav Hüllmann
Ehefrau Anna Helene geb. Hildebrand, 69 J., Königſtr. 91. Der

Bergmann Max Körber, 37 J., Klinik. Die Wittwe Karoline Webergeb. Schmidt, 63 J., Feldſtr. F.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer Handt mit

Familie aus Oberfarnſtedt. Frau Rittergutsbeſitzer Finger nebſt
Sohn und Tochter aus Mößlitz. Rittergutsbeſitzer Wirths aus
Mößlitz. Fabrikdirektor Schnorr aus Hildesheim. Landwirth
Richard Lüdicke aus Polleben. Landwirth Kreuzberg aus Reuenahr.
Berg- Aſſeſſor i rikbh nebſt Frau aus Eisleben. Bergrath Richter
nebſt Frau aus Eisleben. Bergrath Neubauer aus Staßfurth. Land
wirth Wendland aus Halle. Rittergutspächter Wrede aus Hedershof.
Landwirth W. Loiſener aus Voigtſtedt. Konzertſängerin Fräulein
Polua aus Hannover. Privatgelehrter K. Stursberg aus Berlin.
cand. jur. P. Scheiz aus Jena. Hofſchauſpieier Carl Sontag aus
Coburg. Fabrikant Burchants aus Elberfeld. Landwirth Köhler
aus Falkenhauſen. Profeſſor Friedheim aus London. Redakteur
Dietrich Fheden aus Berlin. Stud. jur. Siegfried Ott aus Berlin.

Strafantrag geſtellt Gerichtsreferendar Günther Lierſch aus Potsdam.
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icke, Ralle a.

E. Lehr, M. u. J. Cohn, E. Schuhmacher, P. Samler, A. Röſer
ſtoch, fämmtlich aus Berlin, Eiſech aus Dresden, Jungaberle, Ruo.
Menz, beide aus Pforzheim, P. Geiſeler, Krausnick, beide gus
Frankfurt a. M., Prallius aus Brömen, Wittpfennig ans Hannover
Weyermann aus Dülken (Rheinl.), Pax aus Hamburg, Waldmann
aus Mainz, Wagner aus Lahr.

Verantwortlich: Alfred Tebeling für Politik und Voltswirtoſchaft
Dr. Walther Gebensleben für Feuileton, Theater und Provinzielles;
Dr. Guſtav Adolf Tanurent für Lokales und Allgemeines; Adelbert
Kirſten für den Jnſeratentheit ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von a Uhr Vormittags. Alle Nedaktion betreſſenden Zuſchriften ſind nicht
per ſön lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der HalleſchenZeitung in Halle a. S.“, zu adreſſiren. 2 ch

Bekanntmachung.
Wer irgend ein Jnſtrument oder Muſikwerk I. Qual., ob

Polyphon, Symphonion, Ariſton, Herophon, Victoria oder
Monopan 2c. 2e. mit garantirt reinem Ton zu kaufen wünſcht,
wende ſich direkt an die renommirte Uhren und Muſikwerk- Fabrik
von Gustav VUhlig, Halle a. S., untere Leipziger-Str. Größtes
Lager der Provinz Sachſen aller exiſtirenden Muſikwerke,
welche Jedermann frei zur Anſicht ſtehen. Jlluſtrirte Preis-
Courante mit Original-Fabrikpreiſen gratis und franco.

Neu! Aigir, Enterpephon, Schweizer Spielwerke (Or-
phenion) mit Notenauflagen, Celeſta- und KalliopeMuſikwerke,
ſowie diverſe Chriſtbaumſtänder mit Muſik. [3460

Gustav VUhIig, Halle a. S., untere Leipziger Str.

Alie Anzeigen
welche ür Landwüirthe bestimmt sind, werden in fachgemüsser

Weke für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Imtliche Bekanntmachungen.
Tagesordnung

für die Sitzung der Stadtverordneten- Verſammlung
Montag, den 7. Dez. er., Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Ablöſung von Opfer- und Küſtergeld bezw. Erbzins 2. Ver

beſſerung der Akuſtik im Stadtverordneten Sitzungsſaale 3. Be
willigung einer Ehrengabe für den Begründer des rothen Kreuzes
und der Genfer-Konvention 4. Umwandlung einer wiſſenſchaftlichen

Hilfs-Lehrerſtelle am Gymnaſium in eine Ober-Lehrerſtelle 5. Er-
richtung einer vierten Buchhalterſtelle bei der Stadthauptkaſſe
6. Mittelbewilligung zur VBepflanzung des an den Sandanger
ſioßenden Schuttabladeplatzes mit Bäumen 7. Nachbewilligung zur
Unterhaltung von Schuttabladeplätzen 8. Verſtärkung des Kredits
für Unterhaltung der Bürgerſteige 9. Verſtärkung des Kredits für
unvorherg'ſehene Herſtellung von Bürgerſteigen vor Neubauten pp.
10. Verlängerung eines Abkommens Beiträge für Abnutzung
ſtädtiſcher Straßen betreffend 11. Entlaſtung der Rechnung der
Schlachthofskaſſe für 1894 95; 12. Entlaſtung der Rechnung der
Viſhhofskaſſe für 1894/95 13. Entlaſtung der Rechnung der Leihamtskaſſe für 1895; 14. Petition Timpel, Erlaß von Kanalanſchluß-

gebühren betreffend 15. Petition Rüffer, Erſtattung von Kanalan
ſchlußgebühren betreffend.

Geſchloſſene Sitzung.
16. Gewährung einer Unterſtützung an eine BeamtenWittwe

17. Annahme eines Kapitals zur Unterhaltung zweier Erbbegräbniſſe
18. Wahl mehrerer Bezirks Vorſitzenden und Armenpfleger 19. Wahbi

eines Armenpflegers für den 14. Bezirk.
Der Stadtverordneten-VPorſteher.

V. Dittenberger.
Bekanntmachung.

Unter den Viehbeftänden der Frau Gutsbeſitzer Wittwe Schaaf
zu Gottenz, der Gutsbeſitzer William Schaaf zu Gröbers und
Ferdinand Schönbrodt zu Osmünde iſt die Manl- und Klanuen
ſeuche ausgebrochen.

Osmünde, den 1. Dez. 1896. (3530
Der Amtosvorſteher.

Bekanntmachung.
Unter den von der Zuckerfabrik Merbitz neuangekauften Ochſen,

die im Vielerſchen Gute zu Nauendorf eingeſtellt ſind iſt die
Manl- und Klauenſeuche ausgebrochen.

Kaltenmark, den 2. Dezember 1896.

Der Amtsvorſteher. 13545
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Mamcitisceher
Weiss reinleoinen gestr. Drell 50/125 pro Dutz. 7 Mk. Pfg.

e

Theegedecke mit Servietten
Weiss und weiss mit farbigen Kanten
von 2 Mark 75 Pfennig an bis 60 Mark.
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Laterna magica
Stück 50 1 u. 1,75

Laterna magica
nur beſtes brauchbares Fabrikat

2,25, 3, 4, 4,50, 6, 7,50, 9, 10 u. 13,50
Bilder dazu in allen Größen vorräthig.

Modell- Dampſmasohinen
mit Spiritusheizung. Beſtes Lehrmittel zur Erläuterung der

N Dampfkraft. Sämmtliche Maſchinen ſind mit Sicherheitsventil
J verſehen und daher ungefährlich. Jch führe nur beſtes Fabrikat.

FlIotore Stück 1,50, 2,50, 3, 3,75, 4, 4,50 u. größer bis 15
Leisstuſtmotore,

L vcomotiv en wie Abbildung 4,50 u. 7 mit Dampfpfeife
5,50, 8,50 u. 13,50

h Locomotiven mit Schienen und diverſen Wagen, in Carton
h 13,50 u. 15

GBasper- Theater
wie Abbildung, mit 3 Figuren 2 u. 3..4

ganz groß mit 6 Figuren und Buch
6 u. 7,50

Pterdeſtälle, Materialläden,

Speicher, Fleiſcherläden,
Feuerwehr, Hauptwachen.

Küchen mit r vonPuppenſtuben in en iee

Puppenmöbel in großartiger Aus-
wahl, Wohu- und Schlafzimmer
von 50 an.

Küchenmöbel, Quirlbretter c.

e Magen in de n rde in Blech 5 sS 25, 1,75 10c Denen m. Leder St. 40n. 50
e Schranbentrommel 1, 1,25 bis

4,50
Bilderbücher Märchenbücher,

großartige Auswahl.
S Schwaneberger's Brief-marken-Album St. 50, 75

1, 1,50, 2-10
rotkrten-Album 1,50, 2, 2,

Säbel r e WGeweljre Fig. 1
Bolzenbüchſen Sia 370

Jnfauterie, Huſaren, Ulanen, Jäger,Helme, don d 50 n Jäger
leisoldaten in allen Preislagen,

Werßzengkaffen 40, 50 5, 1 bis 15

Tanbſägekalken 503, 1, 125 bis 15

Archen, Klaviere,
Nußknacker, Tivolis, Lebensräder,

Leierkaſten, Schäfereien,
Hühnerhöfe, Städte, Thiere

in allen Preislagen.
n von 50 4. bis 3

olzeiſenbahnen von 3 bis 7
Eiſenbahnen mit Schienen von 3 bis 15
Blecheiſenbahnen in allen Größen von 50 4 an.
Holzbankaſten in Weich- und Hartholz von 25 an,Richter s Anker-Steinbankaſten zu Originalpreiſen.

Richter's Gednuldſpiele. Kegelſpiele von 25 4 bis 3
Kegelbaumel 1,25, 3, 6
d Feſtungen in Holz 2,25, 3,50, 4, 6

und 7
Chinawgaren, Dekorationsfächer.
Wirthſchaftsgegenftände.
Verſtellbare Küchenſtühle 450 .4

n Robert Iötz egri Vezugsquelle für Papier-, Leder Golanterie, Kurz u. Epielwonren im Mücheeſe.

Bei dieſem Artikel l
mache ganz beſonders I t
auf meine billigen
Preiſe aufmerkfam.
Gelenkpuppen 50, 75,

90 1 1,10,1,25, 1,50
Gelenkpuppen mit ge-

nähter Perrücke 2,
3, 3,75, 4,50, 5,50,

7 und 10 tGelenkpuppen mit
Schlafaugen 50, 90
Pfg., 1., 1,10, 1,25,
1,60, 1,75

Geienkpuppen mit
Schlafangen und ge-
nähter Perrücke 2,50,3, 3,50, 450 5, 6,50, 850 und 12.4 Pſchelynpren mit Stimme

und Flaſche 25, 50 1 Tänflinge, Papa-Mama-Puppen.
Lederbälge, Stoffbälge in allen Größen, Puppenköpfe in Holz,
Blech, Porzellan, Bisquit, Papier-maché, mit und ohne Haar.Schuhe, Strümpfe, Flaſchen, Gekleidete Puppen, reizende
Muſſter, 25, 50 1,25, 2 bis 10 Puppenſtubenpuppen inallen Arien.

Pferdebahnen,

Milchwagen, e e eWaſferwagen, Kutſchen, Handkoffer in n allen Größen von 280 e

S Karren, Oekonomie- Hardtasehen in Cloth u. Leder von 1 an.S wagen in Holz u. Blech Mandtasehen in Rindleder 8,50, 10, in 12, 13,50, 15
von 505. an. Handkoſſer in Rindleder 22 u. 25

BRinginschen, Courtertaschen, Striecktaschen,R al lwa g en e e in hmit oder ohne Geſpann Cigarren Ptuis
von 50 bis 10 5 l. Briektaschen.Le Wage l, Porte-tresor

ans rinem Sküch, unzerreißbar,
S blan geſtrichen, mit Eiſenachſen,e 50, 75 1, 1,25, 1,50 bis 53,50 per F ſpnß 20 Schuitorniſter M Cloth, StückGelelſhaſtsſpiele r

Damenbretter 50 1, 160, 2, 2,50

e bis 5a Stictaſten 50 5, 1, 1,50, 225 bis
iellaten 50 und 90

aſten mit Puppe und Stoffen,
zur Selbſtanfertigung von Puppen

Solide
Lederwanaren:

Photographie-Al ums
n e und Plüſch,

Jch bezlebe meine Albums direkt

Vortheile bieten.

imit. Seehund-, Tiger- od. Plüſch
klappe, 1,50, 2, 220Hahultorni er, Lederkaſten mit
Plüſch, iger- oder unt. See
hundklappe, 2,70 u. 2,90

m niſter mit echt Seehund-
r in Chagreinleder, von 3
zis

Schultaſchen, Patenttaſchen,teidern. Lücherträger, Federkaſten, Tafeln, Veißzenge, Ordunngs-,
Selbſtbeſchäftigungsſpiele. mappen, Schreibhefte, Bleie, Kedern, Dokumenten-

mappen 4 A. v

r wie rZiehharmonikas n Ttagènen, en50 1, J umd beſſere J e uns i t r n
Notenständer, 3theilig, braun oder

ſchworz, 6,50
BRücheretageren, 2theilig, 2,75

Ztheilig 4
Servirtiſche,

ſolid gearb., 7,50
Dieſelben mit elegantem
Aufſatz 12 desgl.mit gemalter Einlage
14

Luthertiſche
mit und ohne Einl.
3, 4,50, 6, 7,50 A&.

Schirmständer
in großer Auswahl, 2,50, 3, 3,50 bis 6,
Cigarrenschränke, Hausapotheken,

Handtuchhalter, Paneelbretter,
Rauchservice, Schreibzeuge,

zeitungsmappen, Garderobenhalter
in allen Preislagen

Bilderrahmen in Holz, Glas und Guß.
Gesckenkartikel ſür alle Gelegenheiten

W Kinderſtühle
wie hoch und niedrig verſtellbar, 6,7,50 mit Gummirädern u. Spielzeug i0

Kinderſtühle

mit S n 1,40,Kindeiſſhe an.

x Sopierausſſoltungen
von 50 9. bis 3Kragen-, Maſcheiten-
n. Eravattentaſten,

harmonikaſaten, Rund
harmonikas, Geigen,

Drompe W *Poſannen,
Leierkaſten

in gr. Auswahl zu bekaunt bill. Preiſen.
in Fell, ſämmtlich zum

Sohaukelpterde Fahren u. z ein
gerichtet, 8,50, 10, 12, 13.50, 15und 18 Schankelpferde, prima
hochfein geſchirrt, 14, 16, 19 und
22 Hoizichautelpferde ſein
Brettpferde) 4, 5.,50, 7,50 .4
Reit, Fracht und Engl. Ge
ſchirrpferde in Fell in allen
Größen von 1,50 an. Holz
pferde von 104. bis 7

Schafe,
Ziegen. Kühe, Hunde,

Kaninchen, Eſel.

urngerät

Trapez Ringe
n. komplette Apparate.

Gitterſchanuhel
3, 4,50 4

Sceatblocs n. ſ. w.Hoſenträger, Crabatten, Gummi- a
Stnufenleitern in allen Größen.

Leipzigerſtraße
E.

o
o0bert Iötz

wäſche, Kümme, Spiegel, Bürſten. dedſien i i

Leipzigerſtraße
E.

Stück 75 9, 1, 150, 2, 3. bis 15

S von den leiſtungsfähigſten Fabri-
kanten und kann daher beſondere

Schuitorniſter, Cicchtaſten mit
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WMarkt- Giebichenſtein verkehren.

Halle (Saale) Beilage zu Nr. 570 der Halleſchen Zeitung. 4. Dezember 1896.

valleſche Lokalnachrichten vom 4. Dezember.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

An den vier Sonntagen vor Weihnachten ſind im
andelsgewerbe folgende Beſchäftigungszeiten zugelaſſen Back und
Knditorewagren, Fleiſch und Wurſtwaaren,
Vorkoſthandel:; Vormittags 6 bis 9 Uhr, 11 Uhr Vormittags bis Abends 6 Uhr Milchhandel: S bis 9 u Vorm.
bis 3 Nachm., Abends 6 bis 8 Uhr alle anderen Handelsgewerbe:
7 bis 9 Vorm. und 11 Vorm. bis 7 Uhr Abends.

Vom Schenken. Ein paſſendes Weihnachtsgeſchenk zu
nden iſt ſchwer. Tauſenderlei liegt in den Läden verführeriſch

ausgebreitet, und es gilt, aus dem Tauſenderlei das Paſſendſte
herauszuſinden. Das Paſſendſte iſt immer dasjenige, was zu dem
äigenen Beutel in harmoniſchem Verhältniß ſteht und den zu Be
chenkenden wirklich erfreuen wird. Wie weit die Mittel reichen, iſt
cherlich leichter zu beſtimmen, als ſich klar zu machen, was dem An

deren gefällt, was er wünſcht, was er wirklich benutzen kann. Das
Keztere erfordert ein gewiſſes Studium, ein tieferes Eindringen in
die Individualität, ein geheimes Beobachten, einen gewiſſen Grad
von Schlauheit und nicht zum Geringſten ein feines äſthetiſches Ge

hl. Nichts iſt barbariſcher, als im letzten Augenblick vor Beginn
Chriſtabends in irgend ein beliebiges Geſchäft hineinzuſpringen,

ſch eine Anzahl Gegenſtände vorlegen zu laſſen und im Hand
um' rehen einen von ihnen auszuwählen. Solche Blitzgeſchwindigkeit
rächt ſich gewöhnlich, denn das läßt in der Regel den Beſchenkten
jalt, weil er merkt, daß dem Kauf kein eingehenderes, ſorg
fältigeres, liebevolles Studium vorausgegangen iſt und mit
der Darreichung des Gegenſtandes nichts weiter als ein formeller
Akt, ein Brauch, im beſten Falle eine Höflichkeit erfüllt werden ſoll.
Das ſchönſte und beſte Geſchenk iſt ſchon dasjenige, welches der
Geber ſelbſt gefertigt hat. Jn dieſem Falle iſt es gleichſam ein
Symbol aufrichtiger Liebe und Zuneigung, denn man ſagt ſich:
wi Dir ſo viele Zeit für die Herſtellung des Geſchenkes opfern
konnte, wer fich Tage lang gemüht um Dir etwas Hübſches
und Anmuthiges zu überreichen und Dir eine Freude zu bereiten,
muß wirkliche Sorge um und Liebe für Dich beſitzen. Es ſind die
Frauen, welche dieſen Vorzug des Schenkens in ganz beſonderem
Maße genießen ſie verſtehen zu ſticken, zu häkeln, zu ſtricken zu

nähen, ſie zaubern die Pantoffe n und Shawls Geldbörſen und
üllungen der Brieftaſchen, daß ſich unſereins beſchämt davon-

chleichen möchte. Wochenlang hat die Gattin oder das Töchterlein

eimlich im Verborgenen fleißig die Nadel gerührt und ſich in Ge-
danken die freudige Ueberraſchung des Vaters ausgemalt, wochenlang
ſind die innigſten und ſchönſten Empfindungen in die ſchlichte Hand
arbeit oder in das kleine, niedliche Kunſtwerk hineingeſtrömt, wochenlang
haben es die lieben Hände berührt, es iſt fertig und liegt unter dem
im hellen Lichterglanze erſtrahlenden Baume da was gliche ſeinem
Werthe! Und wenn der Billantſchmuck Tauſende gekoſtet was
vermöchte er gegen jene vielleicht unſcheinbare Gabe, in welche ein
echtes Frauengenüth Liebe und Glück hineingeſenkt! Nein, nicht
auf das koſtbare Geſchenk kommt es an, ſondern auf das liebevolle.
Und liebevoll zu ſchenken vermag auch der Arme. Da iſt ein Troſt,
den in dieſen Tagen alle Jenen hinnehmen mögen, welchen das
rauhes Schickſal nur ein kärgliches Loos beſchieden hat.

Halleſche Straßenbahn. Von morgen ab werden an den
Straßenbahnwagen ſtatt der grünweißen Schilder über dem Perron
rothweiße angebracht. Dieſe Schilder zeigen an, daß die Markt-

wagen Anſchluß an die Poſtſtraßenwagen- und daß die Wagen der
re Anſchluß an diejenigen Wagen haben, die auf der Strecke

Der Halleſche Eisklub macht im Jnſeratentheil unſerer
heutigen Nummer bekannt, daß die Schlittſ gw hbahn auf der
Ziegelwieſe nunmehr eröffnet iſt. Die Freunde des Eisſports,
der ja ſo recht geeignet iſt, den Körper zu ſtählen, werden die Er
öffnung dieſer beliedteſten von den hieſigen Eisbahnen ſicher mit
Freuden begrüßen.

Der Schachklub hält morgen Abend um S im „Caf s
Otto“ in der Poſtſtraße ſeine Generalverſammlung ab. Das Nähere
iſt aus dem diesbezüglichen Jnſerat in heutiger Nummer zu erſehen.

Militär-Anwärter und Jnvaliden. Am nächſten Montag
findet Abends 8 Uhr in den „Kaiſerſälen“ eine Monats erſammlung
des hieſigen Zweigvereins deutſcher Militär-Anwärter und Jnvaliden
ſtatt. Jn der Verſammlung wird ein Vortrag über die Aufbeſferung
der Militär-Anwärter Verſorgung gehalten werden, worauf wir
es Militär Anwärter und Vnvaliden beſonders aufmerkſam
machen.

Der FrauenVerein zur Armen und Krankenpflege
hält ſeinen Bazar am Montag und Dienstag kommender Woche im
gr. Saale der „Stadt Hamburg“ ab. Am Sonntag ſchon wird von
4 Uhr an Gelegenheit zur Beſichtigang der zum Verkauf ſtehenden

Gegenſtände geboten. Auch her ſei dies Unternehmen, welches dem
Verein für ſeine vielzweigige Thätigkeit einen großen Theil der un
entbehrl chen Geldmittel alljährlich beſchafft, zu reger Betheiligung
empfohlen. Es mag dabei wieder bemerkt werden, daß beſondere
Einladungen zum Beſuch dieſes Bazars nicht verſendet werden.

Für die Bahnhofemiſſion, welche nach dem Vorgang von
Berlin und Magdeburg auch hier in Halle ſeit einem Jahre ein-
gerichtet iſt, werden noch Hilfskräfte geſucht. Wir zweifeln nicht,
daß für dieſe Liebesarbeit, welcher unſere Kaiſerin ein ganz beſonderes
Intereſſe entgegenbringt, auch in unſerer Stadt genügende Helferinnen
ſich willig finden laſſen. Solche Freundinnen des Schutzes junger
Mädchen, welche bei jedem Quartalwechſel einige Tage oder nur
einen Tag dieſem Werke zu widmen bereit ſind, werden, wie der
„Kirchliche Anzeiger“ mittheilt, gebeten, bei Herrn Paſt. Grüneiſen
r der Marktkirche 3) ſich anzumelden, wo ſie Näheres erfahren
önnen,

Verjährung von Forderungsrechten. Mit dem letzten
Tage dieſes Monats werden, wenn nicht vorher die geſetzlichen Rechts
mittel benutzt werden, folgende Forderungen aus dem Jahre 1894
verjähren 1) der Fabrikunternehmer, Kaufleute, Krämer, Künſtler
und Handwerker für Waaren und Arbeiten, ſowie der Apotheker für
Arzneimittel, jedoch mit Ausnahme ſolcher Forderungen, welche in
Bezug auf den Gewerbebetrieb des Empfängers entſtanden ſind, 2) der
Fabrikunternehmer, Kaufleute, Krämer, Künſtler und Handwerker wegen
der an ihre Arbeiter gegebenen Vorſchüſſe 3) der Schul und Erziehungs
anſtalten aller Art für Unterricht, Erziehung und Unterhalt; 4) der
Lehrer für Honorar; 5) der Fabrilarbeiter, Geſellen und Handarbeiter
wegen des rückſtändigen Lohnes; 6) der Fuhrleute und Schiffer
wegen Fuhrlohnes und Frachtgeldes, ſowie ihrer Auslagen; 7) der
Gaſt und Speiſewirthe für Wohnung und Beköſtigung. Außerdem
verjähren mit dem 31. d. Mts. die folgenden Forderungen aus dem
Jahre 1892: 1) der Kirchen, Geiſtlichen und Kirchen Beamten wegen
Gebühren ſür kirchliche Handlungen 2) der Kommiſſare von öffent
lichen Behörden, der Anwälte, Notare und Medizinalperſonen
(mit Ausnahme der Apotheker), Auktionskommiſſare, akler
und üderhaupt aller derjenigen Perſonen, welche zur Beſorgung be
ſtimmter Geſchäfte öffentlich beſtellt oder zugelaſſen ſind, oder ſonſt
aus der Uebernahme einzelner Arten von Aufträgen ein Gewerbe
machen 3) der Zeugen und Sachverſtändigen 4) der Haus und
Wirthſchaftsofficianten, der Zahlen und des Geſindes an

ohn, Gehalt und anderen Bezügen 5) der Lehrherren wegen des
Lehrgeldes; ferner 6) die Rückſtände bedungener Zinſen, der Mieths-
und Pachtgelder, Penſionen, Beſoldungen, Alimente, Renten, ſowie
die Rückſtände von Abgaben, die infolge einer vom Staate ver
liehenen Berechtigung an Privatperſonen zu entrichten ſind, wie Wege
und Brückengelder 7) die Forderungen auf Erſtattung ausgelegter
Prozeßkoſten von dem dazu verpflichteten Gegner 8) die Forderung

auf Nachzahlung der von den Gerichten, Generalkommiſſionen, Re
viſſionskollegien und Verwaltungsvehörden gar nicht oder zu wenig
eingeforderten oder auf Erſtattung der an dieſelben zu viel gezahlten
Koſten c. Die vorſtehend angegebenen Verjährungen gründen ſich
auf das Geſetz vom 31. März 1838. Wegen öffentlicher Abgaben c.
kommt ein Geſetz vom Jahre 1840 zur Anwendung, aus welchem er-
wähnt ſei, daß rückſtändige oder kreditirte Steuern in 4 Jahren ver
jähren. Bezüglich der Verjährungstriſten im Baugewerbe hat das
Reichsgericht dahin erkannt, daß 1) Anſprüche der Bauhandwerker
und Lieferanten aus Lieferungen für von Baugewerksmeiſtern zum
Zwecke deren Veräußerung errichteten Gebäude in dreißig
Jahren, 2) ſolche aus Entrepriſe Verträgen in gleicher Friſt;
3) dagegen alle unter den gewöhnlichen Begriff der Bauarbeitenfallenden Anſprüche in zwei Jahren wehen Wie erwähnt,
werden die vorgenannten Forderungsrechte, alſo namentlich die
aus den Jahren 1892 und 1894, verjähren, wenn nicht bis zum
31. Dezember d. J. von den geſetzlichen Rechtsmitteln Gebrauch
emacht wird, d. h. wenn nicht bis dahin dem Schuldner der
ahlungsbefehl oder die Klage zugeſtellt iſt. Es genügt alſo

nicht, daß die betreffenden Klagen oder Anträge auf Erlaß eines
Zahlungsbefehls bis zum 31. d. M. bei dem Gericht eingereicht
werden, es muß vielmehr bis dahin die Zuſtellung an den
Schuldner durch den Gerichtsvollzieher erfolat ſein. Der Antrag auf
Zahlungsbefehl iſt, weil einfacher und billiger, der Klage vorzuziehen.
Schließlich ſei noch darauf aufmerſam gemacht, daß die Verjährung
auch durch jedes Anerkenntniß des Verpflichteten, welchesdurch Zins
zahlung, Sicherheitsbeſtellung, Theilzahlung c. oder aber ausdrücklich
geſchehen kann, z. B. durch Anerkennung vor dem Schiedsmanne
ſeitens des Schuldners, unterbrochen. wird.

Eine aufregende Szene ſpielte ſich geſtern Nachmittag um
4 Uhr auf der neuen Promenade ab. Als nämlich der Schmied
Guſtav Kießling mit einem Preſchwagen durch die Promenade
fuhr, rannte der Wagen an ein Lippert'ſches Laſtgeſchirr an, wo
durch ein Rad des Preſchwagens zertrümmert wurde. Jnfolge des
Stoßes ſcheute das Pferd Kießlings und ging durch. Während Kieß
ling hierbei aus dem Wagen geworfen wurde, blieb ſein vierjähriger
Sohn ruhig ſitzen. Das ſcheue Pferd rannte mit dem nunmehr
dreirädrigen Wagen durch die Herrenſtraße bis an die Schifferbrücke,
wo es von Arbeitern aufgehalten wurde. Glücklicherweiſe iſt bei der
wilden Jagd kein weiterer Unfall vorgekommen.

Schnelle Juſtiz. Anfangs dieſer Woche trafen Paſſen-
dorfer Einwohner in dortiger Aue 5 Halleſche Vogelfänger dabei,
wie ſie eine große Menge Leimruthen ausgeſtellt hatten, um Vögel
zu fangen. Man ſtrafte die Burſchen an Ort und Stelle ab und
ließ ſie dann laufen, die Leimruthen wurden vernichtet.

Armbruch. Am Mittwoch war der Arbeiter Otto Arndt
aus Giebichenſtein auf dem hieſigen Centralbahnhof mit Abladen von
Steinen aus einer Lowry beſchäftigt. Der Führer eines Wagens
welcher von der nebenſtehenden Lowry Rüben abladen wollte, ſtie
beim Anfahren an den Wagen des Arndt, welcher durch die Er
ſchütterung herabgeſchleudert wurde und dabei den linken Arm brach.
Der Verletzte mußte kliniſche Hülfe in Anſpruch nehmen.

Wieder einmal blieb geſtern ein Pferd in den Schienen
der elektriſchen Bahn bhängen. Dem Peerde, welches dem Fuhrwerks-
beſitzer Ackermann gehört, mußte, um es wieder frei zu machen, das
Hufeiſen abgeriſſen werden.

Schwer betrunken ſtürzte geſtern Abend gegen 5 Uhr
ein Arbeiter vor dem Grundſtück Geiſtſtraße 47 zuſammen. Er ver-
letzte ſich hierbei derart am Hinterkopf, daß er in bewußtloſem Zu-
ſtande mittels Krankenwagen noch der Klinik geſchafft werden mußte.
Der Arbeiter heißt Franz Renz, iſt von hier, 68 Jahre alt undwurde erſt vor Kurzem aus dem hieſigen t chegefananiß entlaſſen,
wo er wegen Bettelns eine Hafiſtrafe verbüßt hatte.

Schlafender Student. Heute Nacht vor 3 Uhr wurde ein
Student in den Anlagen vor dem Waſſerthurm ſchlafend angetroffen.
Man weckte den Schläfer auf, doch war derſelbe nicht im Stande,
ſich nach Hauſe zu begeben. Er mußte daher in ſeinem eig nen
Intereſſe auf die gutgeheizte Polizeiwache geführt werden, ſonſt wäre
er bei der herrſchenden Kälte ſicherlich erfroren

Straſenintermezzo. Geſtern Abend um 8 Uhr ſtand
der Droſchkenkutſcher Kreideweis mit einer mit 2 Pferden beſpannten
Droſchke auf dem Markt. Plötzlich gingen die Pferde durch und
raſten im Galopp durch die Kleinſchmieden. Jn des gr. Ulrichſtraße
vor dem Grundſtück 63 wurden ſie von dem PolizeiSergeanten 107
Thienel aufgehalten. Das Jntermezzo hatte ſich glücklicherweiſe
ohne Unfall abgeſpielt.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Die Braut von Meſſina.

Clara Ziegler als Gaſt.) Als Jſabella in Schillers Braut
von Meſſina beſchloß geſtern Abend Frau Clara Ziegler ihr
diesmaliges hieſiges Gaſtſpiel. Wenn eine, ſo iſt es dieſe Rolle,
welche der großen Tragödin günſtig liegt. Jn dieſer machtvollen
Rolle eines Rieſendramas aus der Phantaſiewelt wird Niemand,
auch der begeiſtertſte Anhänger der modernen Richtung, einen
realiſtiſchen Stil verlangen hier, wo der Dichter eine
Sprache geſprochen voll nie geahnter Schönheit und wunderbar
herrlicher Poeſie, wird Niemand es tadeln, wenn der Darſteller ſich
bemüht, jede Zeile in ihrer n Pracht zur Geltung zu bringen,
wenn er in ſchwungvoller Deklamation freudig ſchwelgt. Aber Clara
Ziegler ſpricht nicht nur unvergleichlich ſchön ſie haucht der unſeligen
Fürſtin auch eine ſchöne Seele ein, ſie giebt ihr einen Charakter.
Ohne je der Würde und Feierlichkeit, die über der ganzen Tragödie
ausgebreitet liegt, zu vergeſſen, ohne einerſeits ſich dem Ausbruch
der Leidenſchaft allzuſehr hinzugeben und andererſeits irgendwie con
ventionell zu erſcheinen, erſchloß ſie, immer auf dem Pfade des Schönen,
des klaſſiſch Schönen wandelnd, die geheimſten Falten jenes
liebenden und hoffenden, getäuſchten und verzweifelnden Frauen-
herzens, deckte ſie das Denken und Fühlen der unſeligen Fürſtin bis
in die innerſten Tiefen auf. Es iſt bewundernswerth, mit welch
einfachen Apparaten Clara Ziegler die gewaltigſten Wirkungen ſpielend
erreicht. Ein Blick ihrer herrlichen Augen, eine langſame Bewegung
ihrer weißen Hand, ein Wenden ihres Hauptes erläutert ſonnentlar
die geheimſten Abſichten des Dichters, giebt deutlichſte Kunde vom
Seelenzuſtande der Geſtalt, die ſie zu verkörpern hat. Die große
Künſtlerin, die auch ihrer äußeren Erſcheinung nach die imponirendſte
Fürſtin von Meſſina iſt, welche je auf deutſchen Bühnen geſehen
wurde, jeder Zoll eine Königin, hat dieſe Rolle ſchon ſo oft geſpielt,
iſt in derſelben ſchon ſo eingehend von mir gewürdigt
worden, daß Neues darüber nicht mehr zu ſagen iſt. Sie iſt aber,
wie in vielen anderen großen klaſſiſchen Partieen, ſo beſonders auch
hier einfach vorbildlich und wird ſo leicht nicht erreicht, niemals über
troffen werden ſie iſt die genialſte Jnterpretin unſeres genialſten
deutſchen Dramatikers. Anfänglich machte ſich geſtern Abend eine
geringe ſtimmliche Jndispoſition bei dem geſchätzten Gaſte bemerkbar;
aber ſie überwand dieſelbe ſchnell und kewältigte ſchon die ungeheure
Sprechaufgabe des erſten Aktes mit gewohnter Meiſterſchaft und mit
einer Stimme, die von Satz zu Satz ſchöner und klarer klang. Und
ſie hielt ſich auch der ſtolzeſten Höhe bis zum letzten Falleu des Vor
hangs, enthufiaſtiſch gefeiert von einer andächtigen, feierlich ge
ſtimmten Zuſchauermenge.

Auch im Uebrigen zählte die geſtrige Vorſtellung zu den beſten
der Saiſon. Herr Geidner und Herr Cra mer zeichneten das
feindliche Brüderpaar in ihrer Aehnlichkeit und Verſchiedenheit mit
feinerCharacteriſtirung; vor Allem hüteten ſich beide vor dem üblichen Fehler
derUebertreibung. Man kann es ſelbſt bei guten Schauſpielern oft erleben,
daß in dem Beſtreben, die Charakterverſchiedenheit der Brüder recht
deutlich dem Publikum zum Bewußtſein zu bringen, der Darſteller

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

des Don Manuel zum weichlichen Träumer, derjenige des Don
Ceſar zum haßſprühenden Heißſporn wird. Herr Geidner ſchob
den größeren Ernſt, die ruhigere Beſonnenheit des Manuel maßvoll
in den Vordergrund, ohne doch männliche Kraft und Energie irgend
vermiſſen zu laſſen, Herr Kramer bot uns den Typus des ſchnellen,
leiden chaftlichen Süditalieners, ließ uns jedoch datei überall er
freuliche Blicke in ein zart und weich empfindendes Herz, in einezu allem Guten und Cdeln freudig bereite Seele werfen. Bisweilen

that er hierin gar ein weniges zu viel bisweilen ſah manden Don Ceſar gar zum Lwpſndſamen Schwärmer werden. Fräulein

Hilm brachte ihre Beatrice in den Szenen der letzten Aufzüge am
wirkungsvollſten zur Geltung der herrliche Monolog des zweiten
Aktes litt ein wenig an zu großer Sentimentalität. Man glaubt
es ihr übrigens gern, daß ſie das große tragiſche r mit Verve zu
handhaben verſteht ſie ſollte es aber gerade deshalb nicht ſo über
mäßig vor den übrigen vierundzwanzig Buchſtaben des Alphabetes
bevorzugen War ihre Darſtellung der zarten Mädchengeſtalt am
eſtrigen Abend auch noch nicht überall gleichwerthig und
ün leriſch ausgeglichen, ſo zeigte ſie doch ein außerordentlich ſorg-

fältiges Studium und den erfolgreichen Verſuch, nicht einfach
nach der Schablone zu ſpielen, ſondern ſelbſtſchaffend die Rolle
auszubauen und ihrer Jndividualität anzupaſſen, ſo weit
das die ſchuldige Pietät gegen den Dichter zuläßt. Der Eindruck
des Trauerſpiels hängt, namentlich in den erſten Akten, weſentlich
vom Chor ab, welcher geſtern in ſeiner Geſammtheit ausgezeichnet
ſich vorbereitet hatte und zu ſeinen Hauptſprechern die erſten Kräfte
unſeres Enſembles zählte. Auf der Seite Don Manuels ſtand die
ſtärkere Bacht und im Vordertreffen des Erfolges Herr Lorenz als
Cajetan. Da war eine Meiſterſchaft des Ausdrucks vorhanden, welche
die höchſte Anerkennung verdient. Aber auch Herr Biebrach und Herr
Lipo witz ſprachen mit großem Verſtändniß und erzielten eine ſtarke
Wirkung nur muß der letztere ſich vor dem Tremuliren ganz be
deutend in Acht nehmen. Den jugendlicheren Führer vom Gefolge
Don Ceſars charakteriſirte Herr Bornſtedt äußerlich nicht ohne
Geſchick, aber doch auf Koſten der Schillerſchen Sprachſchönheiten.
Herr Jahn entledigte ſich der kleinen Rolle des Diego mit ge-
ziemendem Anſtande. Die Einrichtung des Stückes, welches wiederum
eine Eintheilung in fünf Akte erfahren hatte, war ausgezeichnet, die
Scenerie einfach und ſtimmungsvoll. W. G.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge-
ſchrieben: Morgen (Sonabend) geht L' Arronges gemütvolles Luſt
ſpiel „Doktor Klaus“ in Scene. Die Hauptrollen ſind in den
Händen der Damen Steier, Scholtz, Heller und Carlſen, ſowie der
Herren Biebrach, Lipowitz, Bornſtedt, Demme und Grünberg. Sonn
tag wird Nachm. 3 Uhr als 11. Fremdenvorſtellung bei halben
Preiſen Wilhelm Tel!l“ gegeben, Abends die komiſche Operette
„Dieſchöne Galathee“, der Ziegler'ſche Schwank „Die Furcht
vor der Schwiegermutter“ und die Märchenoper „Hänſel
und Gretel“. Jm rig geſtaltet ſich das Repertorie der
nächſten Woche folgendermaßen Montag (Farbe blau) Die ſchwarze
Kaſchka, Dienstag (Farbe gelb): unbeſtimmt, Mittwoch (Farbe
weiß): Morituri, Donnerstag (Farbe roth): Tannhäuſer,
Freitag (Farbe blau): mit gänzlich neuer Ausſtattung „Aſchenbrödel“,
Weihnachtsmärchen mit Geſang und Tanz in ſechs Bildern ron Görner;

Sonnabend (Farbe gelb) Glück im Winkel.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Jena. Die Univerſität wird in dieſem Winterhalbjahr

nach dem ſoeben herausgegebenen Verzeichniß von 705 immatrikulirten
Studirenden beſucht, von denen 42 der theologiſchen Fakulität, 178
der juriſtiſchen, 219 der mediziniſchen, 266 der philoſophiſchen an

ehören. Von den letzteren ſtudiren 102 Philoſophie, Philologie,
eſchichte und Pädagogik, 41 Mathematik und Naturwiſſenſchaften,

92 Pharmacie und Chemie, 31 Landwitthſchaft. Aus den vier die
Univerſität erhaltenden Staaten ſtammen 225 Studirende (131 aus
S.Weimar), aus anderen deutſchen Staaten 411 (258 aus Preußen),
aus anderen europäiſchen Staaten 53, aus Amerika und Aſien 16.
Die Zahl der Hörer beträgt 42, der Geſammtbeſuch demnach 747,
die gleiche Zahl wie im Winterſemeſter 1895—-96.

Zu dem vom Rektor der Berliner Unverſität
erlaſſenen Verbote eines Vortrags des Frl. Helene Lange im
Sozial wiſſenſchaftlichen Studentenverein hat nun auch der
Senat Stellung genommen. Dem genannten Verein, der ſeinerzeit
Beſchwerde beim Senat erhoben hatte, iſt nunmehr die Antwort ge
worden der Senat erkläre ſich für unzuſtändig, die fragliche Ver
fügung des Rektors anfzuheben obendrein billige er aber noch die
Maßregel des Rektors. Bravo l

Perſonalnachrichten.
Regierungsrath Kindermann in Erfurt iſt als Mitglied

an die Königliche Eiſenbahndirektion in Caſſel verſetzt. Der General
direktion des Thüringiſchen Zoll- und Steuervereins zu Erfurt iſt
der Königl. Regierungsaſſeſſor Dr. Finger, bisher in Altong, als
Hilfsarbeiter überwieſen worden,

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 3. Dezember. Der Schnelldampfer Trave, Kapt

C. Thalenhorſt, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen,
iſt geſtern 4 Uhr Nachmittags wohlbehalten in Newyork an-
gekommen,

Vermiſchtes.
Ein ſchenßliches Verbrechen, das vor circa 4 Jahren

verübt wurde, iſt jetzt, dank der unermüdlichen Thätigkeit des
Gendarmen Müller zu Marienhafe, aufgeklärt worden. Damals
verſchwand, ſo ſchreibt man nämlich aus Emden plötzlich der all
ren geachtete Landwirth Hermann Bogena aus Rechtsupweg, ohne

aß es trotz aller Nachforſchungen gelungen wäſe, über ſeinen Ver-
bleib etwas zu ermitteln. Später fand man die Leiche des Ver
mißten in einer mit Waſſer gefüllten Nie derung in der Nähe des
Dorfes. Obgleich ſchon damals der Verdacht geäußert wurde,
daß B. nicht durch einen Unglücksfall zu Tode gekommen
ſci, ſo waren die angeſtellten Ermittelungen jedoch nicht derart,
daß eingeſchritten werden konnte. Nach den
jetzigen Feſtſtellungen ſoll die Ehefrau des Bogena in r
mit einem gewiſſen Bußmann aus Rechtsupweg im Verlauf eine
ehelichen Streites ihrem Manne einen Schlag mit einer Zange auf
den Hinterkopf verſetzt haben, wodurch B. betäubt zuſammenſank.
Jn dieſem Zu rand haben die beiden Unmenſchen den Verletzten in
den nahen Brunnen geworfen, in welchem B. auch ertrank. Um' das
ſchreckliche Verbrechen zu verheimlichen, hat die Ehefrau die Leiche
ihres Mannes ſpäter aus dem Brunnen gezogen und dann mit Hilfe
ihres Geliebten in das Waſſer geworfen, wo die Leiche nach einigen
Wochen aufgefunden wurde. Frau B. iſt ſteis über den Tod ihres
Ehemannes vor fremden Leuten in Thränen ausgebrochen und hat
ein volles Jahr Trauerkleidung getragen.

Ein Zwiſchenfall hat ſich am Dienstag in Dolhain an der
preußiſch belgiſchen Grenze erecignet. Der Graf von Flandern ver-
anſtaltet jetzt, wie alljährlich, im Hertogenwalde große Jagden und
hat den deutſchen Geſandten Grafen v. Alvensleben und zwölf
Mitglieder des hohen belgiſchen Adels zu dieſen Jagden eingeladen.
Die Jagdwagen für alle Eingeladenen waren bei einem Pferdehändler
in Eupen beſtellt worden die Jäger, Piqueure und Diener waren

J aus der preußiſchen Einwohnerſchaft in und bei Enpen angeworben.,
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Das ärge te die Velgier der Grenzbezirke. Als Dienſtag Abend der
Graf von Flandern, Prinz Albert, der Herzog von Vendome, der
Schwiegerſohn des Grafen und alle zu der Jagd Eingeladenen mit
dem Ciſenbahnzuge in Dolhain eintrafen, wurde der Graf von der
den ganzen Bahnhof füllenden g. mit Pfeifen, Ziſchen
und Geheul empfangen. Auch ertönten Rufe: „Eupen! Eiupen!“
Als die Jagdwagen ſich in Bewegung ſetzten, wurden ſie von Nach
laufenden mit Pfeifen und Ziſchen verfolgt.

Zum Ausbaun der Marienburg. Wie der Oberpräſident von
Weſtpreußen, v. Goßler, mittheilt, werden zur Vollendung aller Bauten
noch vier Millionen erforderlich ſein. Die Bauzeit wird acht bis
zehn Jahre r. Für die nächſten zwei Jahre ſind Baumittel
in dem 968 000 Mk. betragenden Baufonds vorhanden. Die Staats
regierung ſolle etwa 500 050 Mk. beitragen. Das iſt die Einnahme
aus dem Lotterieſtempel. Den Reſt der Baukoſten ſoll die Lotterie
ergeben. Zu einer Klaſſenlotterie nach Art der Weſeler Dombau
e u bereits die Genehmigung des Miniſters und des Kaiſers
nachgeſucht.

Der Tanz mit dem Bären. Aus Prag ſchreibt man Mit
ſeiner Nafenſpitze büßte ein Nachoder Kaufmann eine Wette, die er
in einem Gaſthauſe anläßlich der Produkrion eines Bärenführers
ſchloß. Er weitete nämlich, er werde mit einem Bären tkanzen.
Anfangs gings gut. Als aber der Tanz im beſten Gange war und
der Tänzer den Bären küſſen wollte, brach er mit einem gräßlichen
Aufſchrei blutend zuſammen. Der Arzt brachte den Unglückl'chen,
dem der Bär die Naſenſpitze abgebiſſen, erſt nach langen Bemühungen
zum Bewußtſein.

Der Ranb in Vizzavong. Eine Depeſche aus Ajaccio ſtellt
den Ueberfall des Fürſten Windiſchgrätz durch
korſiſche Räuber folgendermaßen dar: Der Fürſt kam letzten
Sonntag früh mit dem Dr. Mande incognito in Ajaccio zu längerem
Aufenthalt auf Korſika an und begab ſich noch an demſelben Abende
nach Vizzavona, wo er im Hotel Monte d'Oro abſtieg. Am Abend
darauf machte er mit ſeinem Arzt einen längeren Spaziergang, als
plötzlich drei Jndividuen auf ihn zutraten und 20,000 Fres. ver-
langten. Der Fürſt gab ſofort ſeine Brieftaſche her, die 4090 Fres.
in baar und 7000 Fres. in öſterreichiſchen Werthpapieren enthielt,
und erklärte, den Reſt in Vizzavona holen zu wollen. Die Räuber
warteten dies aber nicht ab. ſondern benutzten den nächſten Bahnzug
nach Ajaccio, um mit dem Gelde ins Ausland zu entfliehen. Dort
wurden ſie verhaftet. Dem „N. W. T.“ wird aus Ajaccio gemeldet
Die drei Strelche, die das Raubattentat auf den Prinzen Windiſch
grätz ausführten, ſind keine Korſtkaner, ſondern Jtaliener, die
nach Korſika kamen, um hier, wie ſie behaupten, Arbeit zu
ſuchen. Die korſiſche Bevölkerung iſt allgemein entrüſtet, den guten
Ruf ihrer Gaſtfreundſchaft durch italieniſche Briganten gefährdet zu
ſehen. Die Bewohner der angrenzenden Ortſchaften haben ſelbſt
Nachforſchungen gepflogen, um der Juſtiz die Mühe zu erleichtern.
Es hat ſich auch eine Vauerngarde gebildet, um das in dieſer Jahres-
zeit vereinſamte Hotel von Vizzavona, das Prinz Ernſt Windiſchgrätz
und ſein Arzt augenblicklich ganz allein bewohnen, zu überwachen.Moderne Kinder. Jm Padagoginn zu Putbus auf Rüen
ließ ſich der Primaner v. Klitzing, welcher wegen Studenarreſtes
einem Balle fernbleib en mußte, an einem Seile aus dem dritten
Stockwerk herab. Er ſtürzte hierbei in die Tiefe und erlitt ſo ſchwere
Verletzungen, daß der Tod augenblicklich eintrat.

Ein wiſſenſchaftliches Gutachten aus dem Hefſenlande
wird in dem großen Kreiſe der Biertrinker berechtigtes Aufſehen,
vielleicht auch zahlreichen Widerſpruch erregen. Anläßlich einer Er
örterung über die Gewährung der Erlaubniß zum Ausſchank von
Branntwein wurde vor dem Provinzialausſchuß der Pr. vinz Ober
heſſen die Frage entſchieden ob es ein Bedürfniß ſei, vor dem
Genuſſe von Bier ein Gläschen Schnaps zu trinken. Auf
Grund eines ausführlichen Gutachtens des großherzoglichen
Kreisgeſundheitsamtes Gießen und des Direktors des
dortigen hygieniſchen Jnſtituts des bekannte Prof.
Gaffky, erklärte obige Behörde etwa Folgendes: „Wenn es
auch richtig ſei, daß den geſundheitlichen Nachtheilen der in größerer
Menge genoſſenen kalten Getränke durch den vorherigen Genuß von
Branntwein vorgebeugt werden könne, ſo erziele man aber ziemlich
dieſelbe Wirkung durch einen vor dem Bier genoſſenen Biſſen feſter
Speiſe, etwa Brod, das nöthigenfalls ſtets auf dem Wirthstiſch zu
ſtehen habe. Die nachgeſuchte Erlaubniß ſei daher zu verſagen.“

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 4. Dezember. Jm Prozeſſe Leckert-

o. Lütz o w wurde zum Schluß der geſtrigen Verhandlung der
Hülfsarbeiter im Miniſterium des Jnnern, Schriftſteller
Kukutſch, vernommen, von dem der Angeklagte v. Lützow be
hauptet, ihm 50 Mark gezahlt zu haben. Dies erklärt der

de für eine Lüge, die betreffende Quittung ſei gefälſcht.
uf Befrägen erklärt v. Lützow, der Text der Quittung ſei

von ihm, die Quittung ſelbſt iſt durch Kukutſch geſchrieben.
Er will von dem Letzkeren wiederholt Mittheilungen er
halten und ihm dafür 50 Mk. gezahlt haben. Zeuge Kukutſchbeſtreitet dies unter Hinweis auf ſeinen Eid und führt dann

des Längeren aus, wie v. Lützow fortgeſetzt ſeine des Zeugen
Bekanntſchaft geſucht habe. v. Lützow bleibt dabei, Herrn

Kukutſch im Café der Potsdamerſtraße 50 Mk. gezahlt zu haben,
wogegen von dieſem die Quittung unterſchrieben worden ſei.
Alle Verſuche, dieſe Widerſprüche aufzuklären, ſcheitern. Nach
zutragen iſt noch, daß Herr v. Tauſch als Hintermann des
Leckert den früheren Konſul von Einadop, Rend, nannteſf, welch
letzterer ſofort als Zeuge geladen werden ſoll.

Hamburg, 4. Dezember. Nach beendetem Frühſtück
ſtellten 2000 Staatsquaiarbeiter die Arbeit ein.

Hambnrg, 4. r Die Centralſtreikkommiſſion be
ſchloß den Generalſtreik aller in und am Hafen be
ſchäftigter Arbeiter. Ein heute vertheiltes Flugblatt fordert
alle Arbeiter und Barkaſſenführer auf, die Arbeit einzuſtellen,
um den geſammten Hamburger Handel niederzulegen.

Mülhauſen (Elſaß), 4. Dezember. Seit heute früh
ſteht das Gebäude der Mülhauſer Baumwollenfabrik
in Flammen. Die Urſache des Brandes iſt unbekannt.
Die Feuerwehr beſchränkt ſich auf die Sicherung der an
grenzenden Gebäude und Straßen. Der Schaden wird auf
300 000 Mk. geſchätzt.

Beüſſel, 4. Dezember. Der Kaiſer von China hat,
wie die meldet, an den König Leopold einen außer
ordentlichen Geſandten entſendet, welcher ein Schreiben des
Kaiſers überbrachte, in welchem derſelbe dem Könige für den

7 Empfang LiHungTſchangs dankt, zugleich theilt
er Kaiſer von China mit, daß er den Wunſch hege, in Belgien

chineſiſche Konſulate zu errichten. Die Begleiter des
außerordentlichen Geſandten erklären übrigens daß Li-Hung-
Tſchang durchaus nicht in Ungnade gefallen ſei, ſondern auf
ſeinem Poſten befeſtigter denn je daſtehe.

Paris, 4. e Jn der Petitionskommiſſion wurde
über eine Petition der Frau des Kapitän Dreyfus verhandelt,
in welcher die Reviſion des Prozeſſes Dreyfus beantragt wird.
Die Kommiſſion läßt durch ihren Berichterſtatter erklären, daß
nach den vorliegenden Aeußerungen des General Billot, an
läßlich der Interpellation Caſtellius, eine neue Erörterung der
betreffenden Angelegenheit der Kommiſſion nicht nothwendig
erſcheine. Sie ſchenke der Entſcheidung des Militärgerichtes
vollſtändiges Vertrauen und beantrage deshalb, über die Petition
die Tagesordnung zu beſchließen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vom internationalen Getreidemarkt
im November 1896.

(Nachdruck verboten.
Die Durchſchnittsnotirungen (loko) ſtellten ſich im

Monat Novbr. 1896 an den Börſen oder Mürkten des Jn und
Auslandes pro 100 kg in Mark in

Weizen: Roggen Hafer: Gerſte
fremd. inländ. fremd. inländ.

Amſterdam 14,12 11,35Berlin (Prod. Börſe) 1692 1284 1408 15,04
Berlin (Reg. Pr.) 17,36 1297 12,98Berlin (Marktpr.) 1720 1274 14,04 15,31
Braunſchweig 1623 1258 12,99 13,24Breslau. 1625 12,73 12,08 13,40Brünn 13,49 L 34Budapeſt 1372 11/69 10,21 10,17
ECzernowitz 1202 1518 15,12Danzig 13550 16,87 8,28 11,70 12,67 12,57
Dresden. 17,88 16,60 14,00 13,13 12,78 15,00

rankfurt a. M. 15,08 15,16 11,95 12,96 13,07 17,98
alle a 5,59 13,34 13,80 14,95Hamburg 14,05 17,25 9,85 13,19 13,80 16,25

Hannover 15,40 13,07 B3,85 12,53Kiel 7 16,50 er wen 12,75 13,00 12,50
Köln. 18,88 17,19 14/68 13,25 138,19Königsberg 1740 1170 12,65 12,83Lem erg 7 12,92 V 10,65 10,49 77Seipzig 118,59 16,98 14,30 13,07 18,50 14,57
Sondon 1299 10,91 11,23Mannheim 17,75 1B,00 14,15 16,41München 17,85 95 14,50 17,70RNew-ork o e 13,89 n den 77Odeſſa 9,43 n We 6,98 6,42 7,18
Karis 1576 1296 1062Petersburg 297 5,44 3,87rag 15,63 12,26 11,41 10,49Stettin 16,70 12,69 10 12,94Straßburg i. E. 17,88 18,50 14,88 14,88 14,46 15,62
Stuttgart 19,15 16,844 27 15,18 19,36Wien 13,93 w. n 12,14 11,49 12,87
Zürich 14688 11,25Im Vergleiche gegen den Monat Okfbr. 1896 bezw. gegen den

Monat Rovbr. 1895 ſind die Preiſe geſtiegen oder ge
ſunken in A. fürWeizen in Amſterdam 0,52 (1,49), Berlin (Prod.Bötſe)

1,12 2.75), Reg.-Pr. 0,74 (4-2,13), Marktpreis 125
3,00), Budaveſt 0,76 2,14), London 0 3,78),ünchen 0,65 6,40), NewYork 2,51 5,23), Odeſſa
0,37 1,65), ris 0,00 1,09), Petersburg 0,381,57), Prag 9,44 1,78), Wien 0,75 (4 2,35), Zürich
0,80 2,30), Halle a. S. 4-0,39 1,33).

Roggen in Amſterdam
4-0,42 1,00), Berlin (Reg.Pr.) 0,32 1.23), Marktpr. 0,43

0,84), Budapeſt 0,46 1,04), München 0,30 0,15)
Odeſſa 0,05 1,29), Paris 0,18 Petersburg 0,03

0,59), Prag 0,50 0,42), Wien 0,06 1,25), Halle a. S.
0,18 6,Hafer in Berlin (Prod.-Börſe) 0,20 0,35), Reg.Pr.
0,02 0,57), Marktpr. 0,00 0,64), Budapeſt 06,10

S 0,78), London 0,73 0,30), München 1,00 0,30)
eſſa 0,05 1,05), Paris 0,00 0.86), Petersburg 0,09
0,61), Prag 036 102), Wien 0,23 0,63),

Zürich 0,00 0,07), Halle a. S. 0,22 (0,99).
Gerſte in Berlin (Prod.-Börſe) 0,13 9/66), Marktpr.

0,32 1,96), Budapeſt 0,08 0,83), London 0442
1,92), München 0,00 0,45), Odeſſa 0,24 1,35),

r c 0,00 0,03), Wien 6,26 0,30), Halle a. S. 0,03
0,69).

Vermiſchte Nachrichten.
Deutſche Reichsbank. Die Anſprüche welche der abge-

laufene Ultimo an die Kaſſe der Reichsbank geſtellt hat, machen ſich
in dem heute erſchienen Ausweiſe über die letzte Woche des November
bemerkbar. Während dem Metallveſtande 11 240000 A. (1895
16 671 000 entzogen worden ſind, haben die Wechſelbeſtände um
20 821 000 (11000 000) und gleichzeitig die Lombardforderungen
um 976 000 (11 309 000) zugenommen. Der Betrag der in
Umlauf befindlichen Noten iſt in Folge deſſen um 12 941 000
(31 157 000) größer geworden de Giroverbindlichkeiten ſind um
4 835 000 gewachſen (die auffällige Vermehrung der täglich
fälligen Verbindiichkeiten iſt auf den Zufluß von Reichsgeldern zurück
zuführen), während ſolche in der gleichen Woche des Vorjahres um
22 016 000 zurückgegangen waren. Die ſteuerfreie Notenreſerve
hat ſich gegen vorige Woche um 7,3 Mill. A. vermindert und be
rechnet ſich jetzt auf 118,07 Mill. gegen 8186 Mill. am
30. November 1895. Jm Monat Oktober wurden an den Ab
rechnungs ſtellen 1817 424 300 gegen 1773 868 490
im gleichen Monat des Vorjahres abgerechnet. In den abgelaufenen

Berlin (Prod.-Börſe)

ſtens wieder 6, Braunkohlenbergwerk Glückauf Vorzugsaktien

(41577,45) zu Abſchreibungen und 10000

zehn Monaten dieſes Jahres belief ſich die Abrechnung auf
hre T gegen 19 294 377 200 in derſelben Zeit de

ahres 5.Von 1896er Dividendenſchätzungen werden neuerdings he,
kannt in Prozenten: Breslauer Diskonto auf das te Kapital
61 (1895 7), Weſtdeutſche Bodenlreditbank 5/2, Norddeutſche Grund
kreditbank 4 h (1895 5), Deutſche Hypothekenbank Meiningen minde

(1895 2), Courl 8 (1895 5), Steinſalzbergwerk Jnowrazlaw wi
21/,, Rheiniſch Naſſauiſches Bergwerk 5 (1895 1), Rheiniſche
baugeſellſchaft 9 (1895 5), Große Berliner Pferdebahn 14-—15 (189
121 Niederwaldbahn 23/, (1895 21 Elberfelder Farbenfabri
wieder 18, Kelle Börſentaxe 1 (1895 41 Mecklenburgiſche Straßen

bahn I2 (1895Dampfbierbrauerei der Stadt Einbeck, AktienGeſeh,
ſchaft. Die Geſellſchaft erzielte im abgelaufenen Geſchäftsjahre de
einem Aktienkapital von 700 000 nach Abzug aller Ausgaben und
zuzüglich eines Gewinnvortrages von 5237 C. einen Bruttogewim

von 111,752,30 A. gleich circa 15 Prozent des Aktienkapitals (gegen
94 545,30 A. im Vorjahre. Von dieſem r r 41 500

0) zur Dotirung
des Delkrederekontos verwendet, ſo daß nach Abzug der Tantièmen
und des dem Reſervefonds zugeführten Betrages eine Dividende v
6 Prozent (5) zur Vertheilung gelangt und ein Gewinnvortrag vor
7581 (5237) verbleibt.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellnngen ze.
Damenſchueiderin Wittwe Ottilie Kuhröber in Kaſfe

Handelsmann Karl Hermann Roßburg in Ruppendorf be
Dippoldiswalde, Nachlaß des verſtorbenen Kaufmanns und Mehſ,
händlers Franz Uhl mann in Dresden, Schuhmacher Joſef
Lorenz in Forſt.

Zuterberichte.
Halle a. S., 4. Dezember.

Nohzucker.
Jn verflofſener Woche vollzog ſich trotz mäßigen Angebots ein weiterer Rückgang der

Werthe um Mk. 0,15 auf 50 Kilogr. da die Haltung des Marktes ſehr vihig blieb und
Käufer nur zu billigeren Preiſen J. tereſſe bekundeten. Erſt gegen Schluß der Woche ſt
die Tendenz ftetiger.

Umſaz 68 9)90 Etr.
RNaffinirter Zucker

Die Lage des Marktes war ruhig. und obwohl 2ie Stimmung des Rohzuckermarktez
in den letzten Tagen etwas beffer m. das Geſchäft keinen Aufſchwung.oh

ucker
Rend. 92 h ausſchl.
88 h ausſchl. 9,760 6,86,

Nachprod. 755 Rend. ausſchl. 7,30--7

RNaffinirter Zucker:fnt Raff. 1 einſchl.
do. do. II einſchl. 777

Eem. Melis I einſchl. 22,75,
do. do. II einſchl.

Würäfelzuter 1 einſchl. Kiſte Farin
watent Würfel 25,75.

Melaſſe zur Entzucerung, Melaſſe für Brennereien Preiſe für 50 Kilogr.
Magdeburg, den 4. Dez. 1896. (Eig. Drahtbericht.)

KTornzutker exel., von Rohzucker L. Produtt Tranſſto ſ. a.
Kornzutker excl., 88 Rdm. 9,79-9,69. rg
Nuamhprodukt- exel., 759 Rend.7,30 7,90. per Dezember 9,17 bz. B.

per Jan. 9,30 G 93 B
per März 9,59 G, 9,45 B.
per April Mat 9.65 G, 9,70 B.
per Juni-Juli 9,87 G, 9,92 z B.
Stimmung ſtdtig.

Grauul. einſchl.
Kryftall. 1 einſchl. über 99,59
Kryſtall. II einſchl. über 989
Korn 9990 ausſchl.

Naff. ff.
do. fein ansſchl. 23,75

WMelis fein ausſchl.
do. mittel ausſchl

ausſchl. n m

Tendenz ruhig, ſtetig.
Brodraffinade I. 2356.

du. II. 23,25.Gem. Raffinade m. Faß 23.50 24,
Gem. Belis I. mit Faß 22,50.
Stunmmnung: ruhig. Umſatz 2230 00Ctr.

Hamburg, den 4. Dez. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker T. Produtt,

Baſis 8890 Rendement, frei an Bord Hamburg.
Tendenz ſtetig.März 9,50.

Mai 9,65.
Dezember 9,12

Juli 9,87
Januar 9,27
Febeuar 9,46.

Börſfe von Berlin vom 4. Dezember.
Weizen: loko: 163--184, Dez. 179,00, Tendenz ermattet.

Roggen: loco: 125--134, Dez. 131,25. Tendenz: feſter.
Hafer loco 128--156, Dez. 129,75, Tendenz feſt. Gerſte
loco Futtergerſte: 117 185.

Rüböl: loko: Dez. 57,70, Mai 57,10, Tendenz: flauer,
Spiritus: (70er Waare): loco: 37.60, Dez. 42,30, Febr.

42,50, April 42,80, Mai 43,10, Juni 43,40, Tendenz: ſtill,
30er Waare) loko: Petroleum: loko 21,20.

Aufangs-Courſe vom 4. Tezember 1896,
mitgetheilt von D. Schöunlicht, Bankgeſchäft.

vounmwonnw- S GÖGHÄ. O.
Koursnotirungen kiſendahn- Stamm- u. eStamnn-r e i Prioritäts-Actien.

vom 4. Dezbr. 2 Uhr Nachmittags. Die 1865.
Hortmund Enſch. St. Pr.
ß LübeckBüchen 6147 25Preußiſche und deutſche vonds. Mainz Ludwigshafen 5,45 117,10

u. wo oDeutſche Reichs Anleihe o s u rn z z
do. 25. 7 32 Oſtpreußiſche Süddabn 3 82do. 2 u do. do. Str. 5 II 00Preus. conſ. Staats Knl.. 2 uſchtiedrader Bahn T.s. B. 268,

do. do. z 2 r i 40590do. e Wearſchau Wiener 16Ertaree Stadt Anletde PSottbaedhadn rer vo
S e z all. Keridionatbaon. S. eh do. t III 5 96, oS Landſch. Central. 100, 908 h 32 87 25
21, vo do. 3 22 Schwetzer Tentralbahn. 135,30
z Sächſiſche do. NRordoſtbahn. 6,6 i

h 2 a 89, 75Hamb. Staats Rente 32 103,6 G do. Unionéadn 33, d.
de. Staan. Anl. i. 9550

h v rAusländiſche Fonds. Sank Arkien.
Dividende 1895,Crgent. Rpſeige. Derliner Handeis Sei. ob ars

mnnere Börſen- Handels Verein 6 112,60Griech. tonſ. Golvrente. 2476 Dist. Bant 7, 116,79
do. MonopolAnterbe do. Wechſel Bant. 5 105,20mit lfd. Cps. 31,80 S Darmſtädter Bant. s 155
do. Gold Ani. v. 1890 Deutſwe Bann 10 191,60mit d. Cps. 56 29,99 do. Genoffenſchaftsbant. 6 I119.00

Italieniſche Renre 4 91,70 Disconto KTommandit. 10 206,90
Mexit. Anleihe 1888. 95.40 Dresdener Bank Is6, vdo. do. T. s 96,50 do. Dant Verem 7 120,25do. StaatsEifens.-Obl. 5 5625 S Gothaer Grund Creditbant 4 125680
Deſterr. GoldRente 104 19 do. do. wunge 4

do. Pavpier-Rente. 161,10 C Eeipziger Bank h i82,90
do. SilberRente 101, o G do. Freditanſtalt I 213,60

Bort. StactsAnl. 88--89, Nagdebg. Privatbank 5 106,66Rumän. fund. 102,70 Mitteldeutſche Creditbank. 112,10
do. am. 99,99 Nationalbant f. Deutſchland 81 142,do. do. 1891. 87. Norddeutſche Bank. eheRuff. konſ. Anl. 1880er 4 I103 10 8 Kredit 228Scwed. St. Anlerde 1886 z n Preusß. Boden Kredit 2 7 241,40do. do. 1890 do. Fentr. Boden Kr. 9 166,do. Hvp.Pfdbr. 1879.. 10469 do. Hyp. B. (Spielb.) 6 136,50

Serbiſche Vold Pfobr. 5 87,30 6 do. do. (Hüvner wolle I127,60
do. Kenmte 1884 56 66,25 do. do. neuerellev.951 7

4 Anl. v. 1890 5 Seioebant. 5,88 158,50Ungar. Gold Rente 1000er 1103,70 chaſfhauſ. BankVerein 7 1132,75er s 1e30 ſger Bant Verein. 7 vo
do. do. 10 6 18,80

Eredit LIIEIIIIIIIIIIII 229,40 Buſchtiehrader III IIIFranzoſen e e 15 Gott hard e e e 165 89Lomharden rrrereere e 41.00 Schweizer Union e eererereree 87,40
Disconro e 207,75 Warſchau Wien e erreerereereese 267,25Deutſche re 191 75 Mitte lmeer III h J 96,60Dresdner e 157,00 Italiener e e 91 80Darmſtadt e h 7 155 89 Ungarn h 103,70Berl. Handels h 0 151 50 Ruſſ. Noten h 217,Nationalbank 142 25 Hibernia reren 182 30Laurg e e er e 159. 75 Gelſenkirchen e er e 169,30
Dortmund l e 59,15 Harpener h it9 10Bochumer o er e 163 26 Dannenbaum er ererereereree rer 11
Mainger e e e 118.10 Conſoltdation III 249,10Marienburger e er r reren s 95 75 Truſt 184,756
Oftprenßen h 93 n Lovd a e re e e e 11240Lübeck. Büchener h 14-,25 Packetfahrt derer er e e 123
Elbethal e e rer eeese 138.10

Tendenz ſtill.

v j Pluto, Bergwer?. 8ändnſtrie- Bapiere. do do. Sehr S vo
S 557 Pomm. Maſch. conv.. 681,25ividende 1385. Riebeck Montanwerke 101 184 0

A.G. f. Anilinfabr. 12322000 G Roſther Braunkohlen. 146,25
Allgem. Etetir.. 284 do. Zuckerf. 52 172.80Andalter Kodien 4 1122,75 Sächſ.-Thur. Braunt unt. 6 z 123,30
Berl. Bödm. Braud u 253,25 p Str. 6 120.75do. do. Bayenhbofer 5 12306 G Schleſ. Zinkhütte St.Akt. 9 208,69

do. Brauerei Schultheiß. 14 276 vo. St Pr. 9 309,00do. Umon Grarwei 221 40 I 24500Berl. Eleltricität Werte. 214, Siemens Gasinduiſtr in 201
Bismarckdütte. 22450 Staßfurt Chem. Fabr. 17425
Bochumer Gußſtaßl. 7 118200 G Stoüberger Zim itt. 2 73 75Bonifazius Bergwerk 4 133,50 G de do. Stepr. 7 143,75
Cröllwitzer Bapier 10 232, 10 G Sudenburger Maſchinen 10 16700
Dannendaum j. Thüringer Saline 6475Donnersmarabütte em. 8 He7 Weſteregeln Alkall 10 17 25
EgeſtorffSatzwerte 8 157,50 Zeiger Naſchinen 309,75
Eilenburger Karrun
Floether Naſo.Act. 8 2Gelſenkircden Bergwert. 7 16060
Glauziger Zuckerfabrik s T de SGroe Berl. Pferded. 12 337 G Jch WVeihſelCourſe.arpener Bergbau 5 7 jartiarm, Sachi. M.. 5 163.00 Privatdiscont o
ibernia Shamrod. V 153,90 Sidenrandt Müblen 158,90 Schweiz 100 Fr. z. 89,45brdisdorſer Jucerjabrit. vor ſtin- 0 Vigz 100 77

Baprasutte 3 u 1580. 90 etersb. 100 P.S. R. tz. 216.,90
Leipziger Brauerei Riebeck 10 1 mnſterdam 100 fl. lang 167 59
Leopoldsballer wem. Fabr 4 87,90 Belg. Plät 160 Fr. kz 80,66Lutfe Tiefbau cond. 1 99, nd. 1 l. e e kz. 20,35do. do. St. Pr. a h 132,25 Lond. 1 Lſtrl. Ig. 20,19,Mälzerei Wrede 95.90 Paris 100 F. t. 80,70Norddeutfcher Lioyd ns,00 He. W. 100 i6s,80Pobnix B. Aet. Lit. A. 17260

abgeſt. I178 b G

Schluß Courſe.
Tendenz erholend

S Reichsanteide 28,20 Nationalbank f. Deutfchiand 321,75
al. Renten 92,70 Gottvardbahn. 185,10nung GSoldrente 7727 Marienburger er 90.25Kuſff. Noten e 217,00 Oftpreuß. Südbahn e 93,25Convertirte Türken 7 Warſchau Wien 267,90Saſchtierader 200 Bochumer Gußſtabi 162,Sie. in Dortm. Union Str. oS J II A. Laurgdütte IIIIIIIIIIIIIIII lener Handelsge a er e 1,00 rpener KohlenDeutſche Bant. h 191,50 e e re rreee e 181,40

Dresdner Bank IIIIIIIIIIIII 4 156,69 Aovd IIIIIIIIIID BI 113,25
Darmſtädter m 155,69 Hamb. Packet gerenDige, Veſel ſchaft III 296,75



unel a
dings he
e Kapital

e Grund
en minde
saktien

Rückganghig blieb W

der Woche ſt

pzuckermarktez

ber.
z ermattet.
iz: feſter.

erſte

nz: flauer,
30, Febr.
enz: ſtill.

Sciüreen empfehlen als

Vnterröcke für Damen und Kinder,
Taschentücher für Herren, Damen u. Kinder

Weihnachts- Geſchenke
in außerordentlich ſchöner Auswahl von

den billigſten bis zu hochfeinſten Qualitäten.

Geschw. düdel,
101 Leiprigerstr. 101. 13561

Größte Auswahl
in ſämmtlichen

Bürstenwaaren,
von den geriugſten bis zu den feinſten,
Bürſten zur Skicherri eingerichtet

und auth ferlige,

Rohr-, Cocos- und
Velourmatten.

Seifen und
Parfümerien,

Drahtſachen aller Art,
Haarschmuck

und Stirnnetze,

wedel, Portemonnaies, Cigarrenspitzen,

m. a. m. [3444D zn billigſten feſten rin
S

Heinieke Tegetmeyer,

Halle a. S.,
früher Magdeburgerstr. 9

jetzt I. Berlin 2Eingang Sternstrasse).

vneere Weihnachts-Aus-
stellung beginnt am 7. Dez. 1896

und stellen wir zum Verkauf
Contor- u. Scohul- Artikel

Reisszeuge,
Schreibzeuge,

Photographie-Album u. Kasten,
Schreibalbum,
schreibmnappen,
Papierausstattungen,
Spiele,Biläerbücher,
Lederwaarenm,
Taschenmesser,
Malkasten,
Kammukastenm,
Kähknstenm,
SchmnuekkKkasten,
ArhbeitsKkasten,
Lanbsägeartikel.

Preise wie bekannt billig u. ſest.

[3543

Kunstmagazin Joh, Nietzsehmann
Halle, Geiststrasse 15 (Adlerapothele),

Specialgeschüärt für
Holzbrandmnalerei, Oelmmalerei,

Aquarelimalerei, Gobelinmalerei,
IKerbschnitzerei,

empfiehlt sein grosses Lager für alle Liebhaberkünste. [3517
Reichhaltigste Auswahl und Versand. Preislisten franco.

en n hMSoolbad Fürstenthal Halle a. J.

Auch im Winter haben die Bäder ihre guten Erfolge,
namentlich bei Kinderkrankheiten hat es sich vorzüglich
bewährt, was aneh von unseren hochgeehrten Aerzten an-
erkannt wird, wenn Kinder nach dem Rade ün wollene
Decken wo in unmittelbarer Nähe das Bett bereit steht und
eine bis ein und eine halbe Stunde sich erholenm. Im Bade
selbst ist sorgrältige Temperatur und werden alle Räder in
einer zweekmässigen Weise verabrſolgt. [13552

was Irischerörnnn., Aal rär vamen von
1 dis 4 Vhr Nachmittags reservirt.

Ergebenst

W. Gumprecht.
Weihnachtsbitte aus Neinſtedt am Harz.

Auch die Neinſtedter Anſtalts- Gemeinde mit ihren 700 Seelen, Kindern und
Kranken, ſei der fürſorgenden Liebe ihrer Freunde und Freundinnen in der Nähe
und Ferne herzlich empfohlen.

einſtedt, im Avvent 1896.
Paſtor Kohbelt.

Zur Empfangnahme von Gaben in Halle iſt gern bereit: Kupplich, Stadtdiakon,

Gottesackerſtr. 3. [3455

7 m

J e e e ne

Der Bazar zum Beſten des Frauen Vereins für Armen und

Krankenpflege tbewilligten Sälen der „Stadt Hamburg“ ſtattfinden. Sonntag d. 6. Dezember
ſind die Sachen von 4 bis 7 Uhr Nachmittags zur Anſicht ausgeſtellt. Geſchenke
für denſelben bitten wir bis zum 3. Dezember an einen der Unterzeichneten abzu
eben. Da der Ertrag nur hieſigen Armen zu gute kommt, wird um rege
etheiligung gebeten.

Frau Geheimrath v. Voſz, Franckeſtraße 2. Frau Oberbürgermeiſter Staude,
Sophienſtr. 20. Frau Rath Thümmel, Henriettenſtr. 20. Frau Kommerzienrath
Bethcke, Burgſtr. 30. Frau Oberpr ediger Wächtler, Kl. Brauhausſtr. 26. Frl.
Kirchhof, Barfüßerſtr. 20. Frl. Hoppe, Hermannſtr. 28. Frl. Wiedemann,

dittelſtr. 9. Frl. Rummel, Moritzzwinger 16.

Für die Weihnachtsbeſcheernung der Kinderbewahranſtalt in der
Schmiedſtraße bitten wir auch in dieſem Jahre um Liebesgaben. Wir hoffen von
der barmherzigen Liebe unſerer Mitbürger, daß ſie uns wieder helfen wird, den
kleinen Pfleglingen unſerer Anſtalt und den Schülerinnen im Handarbeitsunterricht,
zuſammen 130 Kindern, eine Freude zum Weihnachtsfeſt zu bereiten. Jede Gabe
an Kleidungsſtücken, Stoffen, Backwerk und Geld werden wir mit herzlichem Danke

annehmen. [3190Fräulein J. Vauerdorff, Frau A. geh Frau Stadtrath Ernſt,
Frau V. Reinicke, Frau Direktor Schulze, Fräulein L. Schwarzburger, Frau

A. Wernicke, Faßmer, Paſtor, Wächtler, Paſtor.

ILeichte u. schwere Pferde
ſtehen zum Verkauf. 13542

Fr. Zwiüclkkert., elisſcherſtr.

oll 7. und Dienstag d. 8. Dezember in den gütigſt 1800

Gegen

Schreibkrampf
und

S ſchlechte Schrift! O
Schreibmaſchine

Gr an o n f e
S Preis Mk. 75.

Aug. W elLeipzigerſtr. 22.

J Kieler J S e
Geld R. oose

nur narx
an. 50, O n

6261 Geildgewinne.

II Loose für 0 Mark
Portou. Liste 20 Pf. extra, versendet

h A. Kageimann, Gotha
teuptagentur

Seohroedei Simon, Gr. Ulrich itr. 50

Offerire [3049Carrossiers,
dunkelbr. Wallache, 5-6 J., 5-6 Z.
cher gefahren, hochelegant, Preis

Panthenau, Bezirk Liegnitz, Schleſien.

Leo Graf Rothtirch.

Ueberzähliges Arbeitspferd

verkauft Kütten Nr. G.
X Ein Paar ältere, zugfeſte, noch ſehr
X brauchbare, belgiſche 13550

Arbeitspferde
X verkanft billig Bahnhofſtr. 16.

Reitpferd
eines auswärtigen O n (Kommandeur
Pferd), Goldfuchs, Oſtpreuße, 167 em,
ausdauernd, ſromm (auch für Damen),
6 Jahr, abſchiedshalber preiswerth im
Reiterverein Yorkſtraße verkäuflich.

Auskunft ertheilt der Stallmeiſter.

Einige ältere Pferde
haben preiswerth. zu verkaufen [3500

Dvert Co.Leipzig, Berliner Straße 93.

e S.
L. ſehr preiswerth hei mir zun Verkauf.

Moritz Schloss, Halle g.

Von Montag, den 7. Dezember ab ſteht ein großer Transport

S brſter hochtragender Kühe
13542

S, Königſtr. 62.

Schachiüeäkerb.
Generalversammlung Sonnabend, den 5. Dezember 1896

Abends S Uhr, in Caſé Otto, Poſtſtraße.
Tagesordnung Wintertournier, KorreſpondenzParthie, Aufnahme neuer

Mitglieder. Rechnungslegung, Vorſtandswahl.

15538

Der Vorſitzende.
Dr. Kaehne.

Enmpfehle täglich friſch
meine rühmlichſt bekannten Specialitäten

Carl Koch“sche
Pfannkuchen und

artoffelkringel
mit Vanilleguſz, mit den feinſten Frucht
füllungen eigener Fabrikation, als: Apri-
koſen, Himbeer, Stachelbeer, Johannis-

beer und Kirſch, ferner
ſchleſiſchen Stränßelkuchen,

vorzüglich ſchmeckendes Lieblingsgebäck
Sr. Majeſtät des Kaiſers.

Napfkuchen nach Berliner Art
und Altdeuntſchen,

feinſten Halleſchen geriebenen Napf-
kuchen mit Vanilleguß, feinſten ge-
riebenen Apfel- u. Matzkuchen, größer
und wohlſchmeckender noch als Dresdener
Sahnenkuchen, Bisrnit,Vanille-, Choco

D laden, Haſelnnß n. Makronenzwieback

S
e S

ſowie eine überraſchende Auswahl wohl
ſchmeckender Gebäcke. [3548

Carl Koch,.
Herrenſtraßße 1. Fernſprecher 531.

Bekanntmachung.
Am Freitag, den 11. Dezember er.

findet hierſelbſt 13535Pferde und Viehmarkt
ſtatt.

Zerbſt, den 3. Dezember 1896.
Die Polizeiverwaltung.

Hahn
Guts-Verkauf.

bei Nordhauſen, mit einer Fläche von
228 ha, beapſichtige ich zu verkanfen

Kleemanmn,
Königlicher Oekonomierath.

Mein werthvolles Ziegeleigut zu
X verkaufen. 22 Morgen Acker, neue
x Wirthſchafts- n. Wohngebände,
X Schnppen und BVreumnofen, viel

Ziegelerde, flotter Abſatz, mit der
X Hälfte Anzahlung. [3553X Gröbers. H. Wust, Maurermſtr.
Wein in Kötzſchenbroda bei Dresden,
3 Min. vom Bahnhof gel.

Villengrundſtück
m. ſchatt. Gart. u. angrenzd. Bauſtelle,
welches v. unſ. Familie ſeit 20 Jahren be
wohnt wird, renovirt, m. Waſſerltg. verſ.
u. überall in beſtem Zuſtande iſt, will
ich d. Selbſtkoſtenpreiſe für 23 Mk.

ins asgeſammt verkaufen. Familienhaus

beſteht aus Part. u. I. Et., enth. 10 bis
12 heizb. Zimmer, 2 Küchen u. ſ. w.,

roßen luftigen Boden, vorzügl. Keller,
Badeſtube u. ſ. w. Direkte Anfragen zu
richten an Frau verw. Paſt. Clauss in
Kötzſchendroda, Harmonieſtr. 12. [1348

Für Zuckerfabriken
empfehle Läger unter ſteueramtl. Mit
verſchluß i. meinen großen Speicherräumen,
an den Bahnen mit Schienenverbindung
und an der Schiffſaale eigene Ladeſtelle,
Spedition, Verladung c. billigſt.

Aug. Mann, Halle a. S.
Ein eleganter

S Fandauer
S und ein offener

e Kukſchwagen,
wenig gebraucht,

Mein Grundbeſttz in Maundersrode

Massage und
Hühneraugen Operation.

Fr. Schmidt, n
Beſſerer [3546PrivatMittagstiſch,

Wiener Küche. Wuchererſtr. 71, III. t.

Offene und geſuchte
Stellen.

u. Armaturen-
fabrik ſ. unt. e. beſcheid. Einlage einen
Aſſocie. Derſelbe muß energ. u. ſelbſtſt.
ſein. Fachmann bevorzugt. Offerten
unter L. HI. 100 poſtlagernd Deſſau.

Eneragiſcher, ſelbſtthätiger [3538
e Verwalter,

aus bäuerlichen Verhältniſſen ſtammend,
für Samenwirthſchaft (ca. 300 Morgen)
geſucht. Gehalt A. 400, ſpäter mehr bei
freier Station. Offerten nur ſelbſt
ſtändiger, in Buchführung zuverläſſiger
Bewerber sub P. 100 poſtl. Weimar.

Eine kl. Maſchinen

Stellung ſuchen Verh. u. led. Jnſpekt.
u. Verwalter, Rechnungsführer, verh.
Hofmeiſter u. Aufſeher, Gutsſchmiede,
Gärtner, verh. Oberſchweizer. Stellung
erhalten: Volontaire, Eleven, jüngere u.
ältere Landwirthſchafterinnen, junge
Mädchen zur Erlernung der Land wirth-
ſchaft, led. Kutſcher, Milchfahrer u.
viele Tagelöhnerfamilien durch den
Arbeitsnachweis der Landwirth-
ſchaftskammer, Halle a. S., Man tin-

ſtraße 7. [3193
Junger Landwirth, 22 Jahr alt, von

Zugend auf in der Oekfonomie thätig
und mit allen landw. Arbeiten vertraut,

ſucht Stelle als [3502
Unterverwalter

oder Hofverwalter. Offerten erbeten
unter Z. 13502 durch d. Exped. d. Bl.

Zum 1. Januar 1897 ein tüchtiger

Oekonomie-Verwalter
ſind ding zu verkaufen. eſucht. (3491
3549] Delitzſcherſtraße S. Rittergut Rehmsdorf b. Zeitz

W iin allen Größen W
Gr. Märkerſtr. 23.

2 Wäscherollen, Hobelbänke
liefert alle Sorten und Größen

A. öni, Leipzig,
3537] Ranſtädter Steinweg 44.

Accord- Zithern
von J. Müller. Dresden,

die beſten und ſauberſten Zithern auf
dieſem Gebiete, empfiehlt in 4 ver
ſchiedenen Sorten, auch mit ſämmt-
lichen Tönen [3555Mittelſtr. 9,H. Lüders, Ecke ob. Schulſtr.

Schiebekiften

Tafel u. Kochäpfel,
Geleenpfel empfiehlt Mittelſtr. 4.

Suche 1. Januar Stellung als ſelbſt.
Wirthſchafterin auf ein Gut od. beg.
Haushalt. Off. b. z. ſ. unter Z. 13501
an die Eoped. dieſer Zeitung. [3501

Geſucht wird ein gebildetes einfaches

Fränlein,
welches gut bürgerlich kochen, ſowie
plätten und nähen kann, als Stütze der
Hausfrau für einen kinderloſen Haushalt.

Anerbieten unter P. 64 an Haasen-
stein Vogler, A. G., PlaueuVgtl., erbeten. 6
Herrſchaſtsköchin,

die ganz perfekt im Kochen und Anrichten
iſt, ſofort oder ſpäter nach Leipzig geſucht.
Nur ſolche mit guten Zeugniſſen wollen
ſich ſchriftlich melden unter Z. 13531
in der Exped. d. Ztg. [3531



Halle a. S.

Stoffe für Ballkleider
in Seide, Seidengaze, gestiekten Mulle

u. BRatiste, Blumen- Garnituren
Rall- u. Gesellsehaftsſächer.

Nenheiten
in Rüschen, Fichus und Kragen,

Coiſuesen u. Morgenhauben.
Seidene Shawls und Tücher.

Gardinen und Bettdecken.
Für Herren: Oberhemden, Kragen, Manschetten, Cravatten, Cachenez-

B. CGhrist,
Als Weiſinacits Sescſtienſte

empfehle in grosser Auswahl zu beKannt vbilligsten Preisen:
II

Ball-Umhüänge,
Theater Capotten
und Kopfeshawls

Gr. Steinstrasse 13.

VUnterröcke
in allen Stoffarten.

Schürzen in Seide, Wolle und Waschstoffen.

Taschentücher

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Jeinhold Koch, varſüsserstr. 20.

Stadt Theater

in Halle a. S.
Direktion: Hans Julius Rahn.

Sonnabend, den 5. Dezember 1896:
77. Vorſtellung. 57. Abonnements-

Vorſtellung. Farbe weiß.

Doctor IKI aus.
Luſtſpiel in 5 Akten von Adolf L'Arronge.

Jn Scene geſetzt vom Regiſſeur:
Richard Grünberg.

Perſonen:
Leopold Grieſinger, Ju

welier
Hrlia, deſſen Tochter
Max von Boden, deren

Gatte A.Dr. Ferdinand Klaus E.
Marie, Grieſinger's

Schweſter, ſeine Frau
Emma, deren Tochter
Referendarius Paul

Gerſtel
Marianne, Haushälterin

bei Grieſinger
Lubowoski, Kutſcher] bei

R. Biebrach.
Anna Steier.

Lipowitz.
Bornſtedt.

Scholtz.
Heller.

G. Demme.

F. Carlſen.
Grünberg.

Auguſte, Dienſt Dr. El. Michgelis.
mächen Klaus g. E

Anna K. Erlholz.Febrmann R. Jahn.Colmar Bauern A. Boger.
Jacob Ernſt Bedau.S. Grobe,

Normann.
Eine Kommerjungfer
Ein Stubenmädchen
Nach dem 3.

Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6 Uhr.

nfang 7/, Uhr. Ende nach 10 Uhr.

Sonutag, den 6. Dezember,
Nachmittag 3 Uhr

Fremdenvorſtellung bei halben
Preifen.

Neu einſtudirt.

„Wilhelm Tell.“Schauſpiel 3 5 Je on Friedrich

Schil

11.

Abends Uhr
78. Vorſtellung. 58. Abonnements

Vorſtellung. Farbe roth.
Die ſchöne Galathee.

Operette in 1 Akt von Poly Henrion,
Muſik von Franz von Suppöé.

Hierauf:
Novität!? Novität?!

Zum 2. Male

Furcht vor der
SchwiegermutterSchwank in 1 Akt nach einer Jdee von

M. Knauff, frei bearbeitet von Clara
Ziegler.

Zum Schluß:

Hänſel und Gretel.
Märchen-Oper in 3 Akten v. Adelheid

Wette.
Muſik von Engelbert Humperdinck.

Thalia- Theater.
Geiſtſtraße 42/43.

Sonnabend:

Bockſprünge.
Schwank in 3 Akten von Kraatz und

Hirſchberger.

Vorher:

Eine vollkommene Fran.
Luſtſpiel in 1 Akt von Carl Görlitz.

Sonntag:

Von Stufe zu Stufe.
Lebensbild mit Geſang in 5 Akten von

Dr. Hugo Müller.

Orchestermusik-Verein,
Sonnabend, den 5. Dezember 1896,

Abends 8 Uhr.
im Saal des Stadtschützenhanses

VI. Vereinsabend.
Katf, Symphonie Teonore.“
Beethoven, Ouv. „Coriolan.“
Grieg, W di norc dische Weise

[3540

Akte findet eine längere

Die grossartige

J. Aoe bis eh
Gr. Steinstr. 82

bietet eine reichhaltige, ges ehmackvolle Auswahl ig
praktischen und eleganten Geschenken.

Neuſteiten der Japierbrancdſie
Artiſtel für den Scſireibtiscſi

Feine Euxus- u. ederwaren.

Verbesserte

VV'tDder-Zinn

auch f. jed. Michtmusikalischen
ohne Notenkenntniss in kurzer Zeit

zu erlernen,.

Accord- Zithern
——ÜÖ» 7 in jeder existirenden Art zu den billigsten

Preisen,

mit Brie
papier u. Briekkarten

Reizend ausgestattete

S SS r
m mm-—-

J. Poebisch

jTustr. Prospecote gratis u. franco.
J Jämmt J. Arten v on Geigen, Mandolinen,

Prim- u. Schlagzithern.

Neu! Neu!Streichzithern

2

für Jedermann s0 ort spielbar,
alte gute Geigen.

f. FPiston- NuNeu Accordeon. Neu

EReht italien. Ocarinas,

J ehe

Bernh.
Chocola den und Cacaos

garantirt reine

aus den edelſten Bohnen hergeſtellt,

f. Pralinés und Bessertsa chen.
Honigknchen, Lebkuchen u. Bonbons

in vorzüglichſten Qualitäten und zu wohlfeilſten Preiſen.

Verkanfslokal in der Fabrik Marienſtraße 25/26.

rein abgestimmte

Mund Harmonikas,
nach Zahlen so fort spielbar.

Gustav Uhlig.
Musikwerkrabrik, (355

Halle a. S., untere Leipzigerstr.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Gänzlich nener Spielplan!
Herr Iwan Tschernoft mit ſeiner

J WMeute abgerichteter Wunder Hunde.
(Senſationell Die Chiesi-2 Trupve,
Pantomimen Geſellſchaft. The
Trovalliy“s Elite-Parterre- Gymnaſtiker.

SennoritaCambella, Verwandlungs
FantaſieEquilibriſtin. Die beiden
VFredy's, muſikaliſche Fantaſten.Frl. Alma Bergensson, ſchwediſch
deutſche Lieder Sängerin. Herr
Albert Böhme, OriginalGeſangs
R Hunoriſt. [3391S Beginn S Uhr.

[3513

Ende gegen 11 Uhr.

3522]

Halliſcher Eisrlub.
Die Vahn auf der Ziegelwieſe iſt eröffnet.

Der Vorſtand.

Wagner. Ouv. „Flieg zonde r ioliins ler.“

Rotati onsdruck und V. erlag von O
to Thiele,

Ia. Frangz.

Fernspr.
251.

a h Stets friscſi vorräkftg.
Ponlarden, ungar. Puter, Poulets, Hähnehen,

prachtvolleijg. Gänse, Vnten, ſeiste Fasanen, Reh-RüekKen,
Keulen, Blätter.

W VPluss- u. Seeſische.
Frische Trauben, Apfelsinen, Mandarinen, Tafeläprfel u,

Birnen engl. Sellery, Franz. Kopfsalat, Endivien,
Radiesen, Artischocken.

Frische Champignons, frische Perigord- Trüffeln,
Ital, Rosinen,. Mandeln, Datteln, Feigen, cand. Früchte,

Zeller-Nüsse, Walnüsse, Haselnüsse.
la. Holländ. Austern,ribeno Hummer, Caviar, Lachs, r agtten,

ſeine Fleischwaaren ete.
Wein- u. Austernstube.

Julius r
Klippert Engel).(Inh

a. Tolſang. Austern,
fetteste allerschwerste Waare

MHelgoläncdk. Hummer
R Lieler Pfahlmusche'n 100 St. 1,50. W

Vrische Radies, Kopfsalat, Endiävien,Engl. Sellery, Tomaten, Riesen-Maronen,

[3529

Str. 5

ewpfeblen [3558Jottel PBrosſtowvsſti,
Gr. e 28. 193.r

Kametta, Glaskugeln, Sterne, Cichtdüllen, Baumlichte etc.
empfiehlt in größter Auswahl

Albin Hentze Schmeerſtraße 24.
PapierAusſtattung.

Hochelegante 25, 50 und 100 Packungen in weiß, farbig, mit und ohne Goldſchnitt,
Blumen und Veizerungen in den neueſten Formaten, Anfertigung feiner vie

karten und Neujahrskarten W billigſt.
Albin Hontze, Halle a. 6 Schmeerſtr. 24.

H Hall (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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